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Sibirische Kälte
Weitere Ausbreitung der Kältewelle zu erwarten

WechnaattSteier der Kanzlet
des FübrerS

Berlin , 1». Dez . Wie alljährlich hatten der
Chef der Kanzlei des Führers . Reichsleite»
Philipp Bouhler und Frau Bouhler . am
Samstag die Mitarbeiter dieser Dienststelle
zu einem Kameradschaftsabend in das Haus
der Flieger geladen , um mit ihnen gemeinsam
das Fest der deutschen Weihnacht zu seiern
Unter dem strahlenden Lichterbaum und dem
Kerzenschimmer der mit duftendem Tannen»
grün überstreuten Tische umsing die Teilneh¬
mer bei festlichen frohen Weisen rasch der gan¬
ze Zauber dieses schönsten deutschen Festes.
Jeder fand auf seinem Platz als Weihnachts¬
gabe Philipp Bouhlers „Kampf um Deutsch¬
land " mit persönlicher Namenszeichnung Da¬
zu erfreute der Weihnachtsmann alle Gäste
mit einem kleinen Angebinde . In seiner An¬
sprache wies der Reichsleiter auf die stolzen
ErfolZe des nun abgelaufenen Jahres hin , d>
allein dem Manne zu danken sind . Hem sich die
Mitarbeiter der Kanzlei durch ihre Arbeit be¬
sonders verbunden fühlen.

Finanzamt Niedergebrannt
Bunzlau , IS. Dez . In der Nacht zum Sonn¬

tag brach im Bunzlauer Finanzamt ein Feu¬
er aus , das erst gegen Morgen entdeck! wurde,
als bereits der Dachboden in Flammen stand
Die Löscharbeiten gestalteten sich bei 15 Grad
Kälte äußerst schwierig . Das Wasser gefror in
den Schläuchen , und cs mußte immer wieder
warmes Wasser zum Auftauen herangeholl
werden . Obwohl die Feuerwehr den Brand
aus zahlreichen Schlauchleitungen bekämpfte,
konnte sie das Ne . erbrenncn des Gebäudes
nicht verhindern . Ein Feuerwehrmann wur¬
de mit Rauchvergiftungen ins Krankenhaus
gebracht . '

Grolle LuMOutz8bu«g in Varls
Paris , l9 . Dez . In verschiedenen Stadttei¬

len werden am Montagabend umfangreiche
Luftschntzübnngen durchgeführt werden . Ge¬
gen die riesigen Schlachthäuser in der Bor¬
stadt la Billette , sowie gegen einige andere
Stadtvieitel werden in den Abendstunden
Bomben » und Gasangriffe improvisiert wer¬
den MIO Frauen und Kinder werden iibungs-
»vise aus dem schnellsten Wege mit Eisen¬
bahnzügen aaS der Hauptstadt in die weitere
.Umgebung von Paris gebracht werden Sämt¬
liche Luftangrisssstienen der Hauptstadt wer¬
den längere Zeit hindurch die ganze Stadt in
Nlarmzustand halten.
1 -1

110 Sch ffe, 60« Wa,enge
Amerikas riesigstes Flottenmanöver

Washington . 19 Dezember.
DaS amerikanische Marineministcrium gab

bekannt , daß an den bevorstehenden Flotten
Manövern an der Osttiiste 140 Kampfschiffc
und 660 Flugzeuge teilnehmen werden.

Die Manöver , die ersten im Atlantik seit
fünf Jahren , beginnen Anfang Januar mit
der Durchfahrt der Hauptflotte aus dem Pa¬
zifik durch den Panamakanal . Die Manöver,
die offiziell als „F l o t t en p r o b l e m 20"
bezeichnet werden , finden in den Raum zwi¬
schen den westindischen Gewässern und dem
Atlantik östlich der Kleinen Antillen und süd¬
lich bis zum Aeguator zwischen einer angrei¬
fenden weißen Flotte und einer verteidigen¬
den schwarzen Flotte statt.

Nach dem Ende der Manöver besucht die
Flotte etwa Mitte April Norfolk tVirginieni
und - anschließend Neuhork . Anfang Juni
wird dann die Rückkehr der Hauptflotte nach
dem Pazifik erwartet.

Die Ungarnreise CisnoS
Budapest . 17. Dez . Der italienische Außen¬

minister Graf Ciano trifft — einer Einladung
des ReichsverweserS kolgend — am Mennig,
den 19. d. M -, zu seinem angeknndigien vier¬
tägigen Ungarnbesuch hier - in . Der Aufent¬
halt Cianos ist — wie die Blätter libeiein-
silinnienb melden — privater Na ' nr.

Die sibirisch - Kältewelle,  die schon seit
Donnerstag Ostdeutschland einen starken Tem¬
pera urrückgang brachte , hat sich nun auch auf
ganz Süddeutschlanb  ausgedehnt Wäh¬
rend Stuttgart  Sams ag früh nur we.
«ige Kältegrade zu verzeichnen hatte , sank das
Thermometer in der Nacht auf den Sonntag
auf 10 Grad unter Null Neuenbürg und
Wildbad  berichten über leichten Schneefall
mit 15 bzw . 17 Grad Kälte . In Münsin  -
gen  betrug die niedrigste Temperatur minus
16 Grad , im Laufe des gestrigen Tages stieg
sie wieder auf acht bis zehn Grad unter Null
an . Freudenstadt  meldet 14 Grad Kälte,
hier fiel auch ein Zentimeter Neuschn e ; alle
anderen Orte sind schneeefrei Auch im übri¬
gen Schwarzwalb und in d n baherischen Ber¬
ge« hat sich der KiitteeinLruch stark ausgewirkt.
So sank auf dem Feldbcrg in der Nacht zum
Sonntag die Temperatur auf minus 20 Grad
und im Laufe d-s Sonn ag auf minus 21
Grad . In Friedrichshofen,  wo durch
da ° Wasser des Bobensees ein gewisser Tempe¬
raturausgleich stattfindet , sank die Ouecksilber-
säule auf zehn Grad unter den Nullpunkt.
Auf dem D —'" alttakeitshcra wurden 17 5 Grad
Kälte gemessen

Größere Frostschäden sind bis jetzt nicht
entstand '« . Die Fern -lO-Züge hatten gestern
im Stuttgarter Hauptbahnbof erhebliche Ver¬
spätungen über eine Stunde und mehr . W -e
d r Nichswetterdicnst meldet , ist weiterhin
mit scharfem Frost  zu rechnen , da über
Rußland und Nicken immer neue Kaltluft-
maffen nach Westen verstoßen . Allerdings
tritt eine stärkere Bewölkung ein und damit
steigen die Aussichten auf Schnee.

In Ostpreußen,  wo seither ver-
Vätrnisniatzig mildes Winterwetter geherrscht
hatte , wurden teilweise über 20 Grad Kälte
gemessen . Vielfach ist es zu starker Vereisung
der Gewässer gekommen . Die Ostseckchiffahrt
ist besonders vor Königsberg schon erheblich
behindert , so daß sich die Behörden veranlaßt
sahen , Eisbrecher einzusetzen,  um
die Fahrrinne offen zu halten.

Wird es noai lütter?
In Berlin am Sonntag abend 14 Grad Kälte

Bcrlin , 19. Dez . Die seit Freitag über fast
ganz Deutschland liegende Kältewelle hat sich
weiter verschärft . In der Reichshauptstadt
sind die Temperaturen am Sonntag abend
auf 14 Grad minus gesunken , nachdem ein
Therometer den Tag über 13 Grad nicht un¬
terschritten hatte.

zropcnyagen , io . nczemver.
In der nördlichen Einfahrt zum Oeresunk

W— u«,t  i -4«u««o e-rr
Dampfer „Jeannr M ". der mit Ballast von
Eardiff nacp Kristianssand unterwegs war
von dem schwedischen Dampfer „BärmSö " ge¬
rammt . Das Krachen des Zufammenstoses
war so stark, daß es über vier Kilometer weit
bis Helfingör gehört wurde.

Aber weder von dem Lapegrundfeuerschiff,
in dessen Nähe die beiden Dampfer aufeinan¬
der liefen , noch von der Signalstation aus
Kronborg war in der dunklen Sturmnacht
zunächst Näheres feslzustellen . Um den etwa
in Not geratenen Seeleuten zu helfen , wurde
Las Lotsenboot von Helsingör auf Suche ge¬
schickt, die nach Mitternacht zum Erfolg
führte . Der schwer beschädigte 2980 To . große
englische Dampfer war nach der Kollision inS
Lreiven gerommen , vis er >ecys Kilometer
nordwärts nahe der dänischen Küste Anker
werfen konnte . Die Unmöglichkeit , das große
Leck auf Steüerbordseile ohne fremde Hilfe
zu dichten , zwang die Besatzung , die zum Teil

Neaern und Indern bestand , in die Ret - .

Im Reich wurden im Tagesdurchschnitt in
Westdeutschland 10 Grad und in Ostdeutsch¬
land 16 Grad Kälte verzeichnet.

Die Kältefront hat jetzt auch England , das
am Sonntag erstmals Temperaturen unter
dem Nullpunkt aufwies , erreicht.

SS Grad Külte ia Voten
Frost fordert Todesopfer

Warschau , 18. Dez . Der starke Frost , der
jetzt in Nordost -Polen bis zu 33 Grad herrscht,
hat überall im Lande erhebliche Schäden ver¬
ursacht . Die Züge kommen meist mit großen
Verspätungen an . Das Elektrizitätswerk in
Wilna wurde durch die Kälte für mehrere
Stunden stillgelegt . Zn Wilna , Warschau.
Lodz und anderen Städten trugen zahlreiche
Personen schwere und zum Teil tödliche Er¬
frierungen davon.

Kötteiabeuiv auch in Norditalierr
Die Ausläufer der Kältewelle , die sich von

Osten her über Mitteleuropa ergießt , machten
sich nun auch in Norditalien bemerkbar . In
Udine wurden 5 Grad Kälte gemessen , in Ta «--
vis zeigte das Thermometer 7 Grad Kälte , und
aus den Alpentälern Friauls werden sogar
15 Grad unter Null gemeldet . In Udine starb
ein Mann infolge des plötzlichen Kätteein-
bruchs In Triest zeigte das Thermometer in¬
nerhalb von 24 Stunden einen Temperatur¬
sturz von plus 20 auf minnS 5 Grad an . wäh¬
rend ein Sturm von 60 Stdkm Geschwindig¬
keit über die Stadt künme -ttegte.

S- 1V Grad unter Null in
Feantrekttt

Ueber das Wochenende hat die aus Osten
kommende Kältewelle auch Frankreich erreicht,
abgesehen von der französischen Riviera , an
der bei durchschnittlich N bis 12 Grad über
Null auch zu dieser Jahreszeit noch das üb¬
liche Frühlingsweiter herrscht , werden aus al¬
len Teilen des Landes Temperaturen von 5
bis 10 Grad unter Null gemeldet . Die am
Sonntag gewöhnlich überfüllten Vorortszüge,
die sonst Hunderttausend ? Pariser Ausflüg¬
ler in die Umgebung bringen , waren fast leer.
Die Pariser hatten es offensichtlich vorgezo¬
gen . in ihren Wohnungen zu bleiben , denn
sechs Grad unter Null ist eine in Paris nickst
nur ungewohnte , sondern auch wenig be¬
grüßt ? Nattrrei -tstvtnunf,

tunqsboote zu gehen , aus denen sie von einem
schwedischen Motorsegler übernommen wurde,
rcei Kavitau . oer mit üem erste » Steuermann
und dem ersten Maschinenmeister noch an
Bord geblieben war . wurde von dem Heising-
örer Lotsenboot gerettet-

Unmittelbar darauf sank die „Jeanne M .".
Der schwedische Dampfer , der bei dem Zu¬
sammenstoß ebenfalls Schaden erlitten hatte,
ist mit eigener Kraft nach Helsingborg gefah-
rcn.

Nach Meldungen auS Kaluudborg ist der
deutsche Dampfer „Karpfänger " (nicht „Karp-
fanger " ), der sich mit einer Ladung Zellulose
auf der Reise von Schweden nach Amerika
befand , einem doppelten Unfall ausgesetzt ge¬
wesen . Aus der Fahrt zur Kieler Bucht war
das Schiff an der Südspitze von Langetanü

auf Grund gelaufen.
Von einem dänischen Bergungsdampfer wie¬
der flottgcmacht , wurde die „Karpfänger " aus
dem Wege nach Kalundborg , wo der Boden¬
schaden untersucht werden sollte , von Feuer
heimgesucht . Der Brand war im vorderj >^

g« kurze« Worte«
Auf der ersten großen kommunale « Kund¬

gebung der Landesdienststelle „Sudetengau"
de- Deutschen GrmeindetageS sprach Neichslek-
ter Fiehler über die Entwicklung der gemeind¬
liche« Selbstverwaltung im Altreich.

Mit einem Aufmarsch und einem Massen¬
konzert nahmen in der Gauhauptstadt Nei-
chenberg die Formationen der deutschen Ord¬
nungspolizei , die nach der Befreiung des Su¬
detenlandes den Polizeilichen Ordnungsdienst
übernommen hatten , vor ihrem Abrücken in
die Heimatorte Abschied.

Der Reichsaußenminister empfing die Ab¬
ordnung der Hitlerjugend , dir eine halbjähri¬
ge Japanreise unternommen hatte.

Der italienische Korporationsminister hat
nach Beendigung seiner Deutschlandreise an
den Führer und Reichskanzler ein Danktelr-
gramm gerichtet.

70 Frontsoldaten , die während des Welt¬
krieges als Internierte gestorben waren , wur¬
den vom Friedhof Konstanz nach der Gruft
des Ehrenmals , das auf dem Lerchcnberg bei
Meersburg erstellt werden soll , übrrgesührt.

Die oberungarischcn Gebiete , die seit der
Rückgliederung an . Rumpsungarn unter mi¬
litärischer Verwaltung standen , werden mit
Wirkung vom 22. Dezember der Verwaltung
der ungarischen zivilen Behörden unterstellt.

Zur Einweihung der Grubenstadt Carbo-
nia in Sardinien schiffte sich Mussolini in
Gaeta auf einem Panzerkreuzer nach Cagliart
ein . wo er eine Rede hielt.

Der frühere Ministerpräsident Flandi«
hielt aus der Jahreslagung des Verbandes der
demokratischen Presse eine Rebe , in der er vor
allem die Außenpolitik behandelte.

Laderaum durch Selbstentzündung der Zellu¬
lose entstanden . Er konnte mit Hilfe des be¬
gleitenden Berguugsöampfers rasch gelöscht
werden.

GrMeuee ia UireLt
Amsterdam . l9 . Dez . In der Nacht zum

Sonntag brach im Zentralbahnhof von Ut-
recht , das den wichtignen Knotenpunkt des hol¬
ländischen Eisenbahnnetzes bildet , ein Groß-
keuei aus . Angesacht durch den starken Ost¬
wind . breiteten sich die Flamme » schnell im
Obergeschoß des Bahnhofsgebäudes aus . in
dem verschiedene Büroräume untergebracht
sind . Obgleich die Feuerwehr sofort eingriff.
wurde das Bahnhofsgebäude fast völlig ver>
nichtet , doch haben die Gleisanlagen nicht ge-
litten . Im Zusammenhang mit dem Brand
mußte der elektrische Strom abqestellt werden,
io daß dtt mhlro '-chen elektrischen Züge nicht
lnchr verkehren konnten.

Autobandit hinoerichtet
Sühne für den Ueberfall bei Fischbach.

Die Justizpressestelle Berlin  teilt mit:
Der 24 Jahre alte Willi Heller,  der

am 16. 12. 88 vom Sondrrgericht Nürnberg
wegen eines gemeinschaftlich begangenen Ver¬
brechens gegen das Gesetz gegen den
Straßenraub mit Autofallen  in
Tateinheit mit einem gemeinschaftlich be-
ganenen Verbrechen des versuchten Mordes'
sowie wegen eines weiteren Verbrechens gegen
das Gesetz zur Gew -' i- leistung des Ncchts-
frtedens zweifach zum Tode verurteilt worden
war . wurde am gleichen Freitag um 24 Uhr
hingerichtet.

Heller hat gemeinschaftlich mit der 21  Jahre
alten Anna Mündt  am 13. 12. 38 den
Taxichauffeur Josef Weidner aus Nürnberg in
ter Nätzb von Fischbachi»  räuberischer Sch¬
icht überfallen und durch einen Kopfschuß
ichwer verletzt . Bei der Verfolgung durch
Nürnberger Kriminalbeamte schoß er auf diese
und verletzte ^ wci Beamte durch Handschüsse.

Die mit Heller wegen eines gemeinschaftlich
begangenen Verbrechens gegen das Gesetz
gegen den Straßenraub mittels Autofallen :n
Tateinheit mit einem gemeinschaftlicd began¬
genen Verbrechen des versuchten Morde ? zum
Tode verurteilte Anna Mündt  wurde
vom Führer und Reichskanzler mit Rücksicht
ruf die bei ihr bestehende Schwangerschaft zu
lebenslänglichem Zuchthaus bcanad : at

Sturmnacht im Seresund
Eia englischer Dampfer gerammt
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Sie Gemeindeführung
Appell de» ?« de1e»de»tschr» Gemeinden

MaritilMtiWllgen
— Verheiratete sollen früher zum Weih,

nachtsbaum beurlaubt werden . Zum Geschäfts-
schlutz am Weihnachtsabend geben der Leiter
des Fachamtes ,Der Deutsche Handel " und
Reichssachgruppenmalter „Das Deutsche Gast¬
stätten - und Äeherbergnugsgewerbe in der
DAF ., Hans Feit , und der Leiter der Wirt-
schaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe . Dreesen , eine Verlautbarung bekannt.
Danach soll grundsätzlich allen Gefolgschafts-
Mitgliedern Gelegenheit gegeben werden , das
Werhnachtssest in der Familie zu feiern . Des¬
halb sollen die verheirateten Gefolgschaftsmit¬
glieder ab 17 Uhr und die unverheirateten ab
19 Uhr den Betrieb verlassen.

Einstellung von Freiwilligen in die Luft¬
waffe im Herbit 1989. Die Fr st für die An¬
nahme von Freiwilligen für die Einstellung
im Herbst 1989 läuft bald ab . Es wird deshalb
allen denen , die bei der Luftwaffe dienen und
im kommenden Iah » eingestellt werden wollen,
dringend geraten , sich sofort  bei einer
Fliegerersatzabteilung , einer Flakabteilung,
einer Abteilung oder einer Kompanie der
Luftnachrichtentruppe zu melden . Bei später
eingehenden Gesuchen besteht die Gefahr , daß
das Annahmeverfahren bis zum Meldeschluß
(5. l . 89) nicht mehr durchgeführt werden kann
und die angestrebte Einstellung im Herbst
1939 nicht mehr möglich ist

— Die neue Pausenregelung im Betriebe
ab 1. Januar . Durch die neue Arbeitszeitord-
nuna die ab l . Januar 1989 in Kraft tritt,
sind Ruhepausen von best mmter Mindestdauer
erstmalig für alle Gefolgschaftsmitglieder ein-
gesührt worden . Der Reichsarbeitsminister
stellt hierzu an Hand eines Enizelfalles er¬
läuternd fest daß die neuen Vorschriften den
Forderungen des Gesundheitsschutzes ent¬
sprechen . Ruhepausen könnten nur dann ihre»
Zweck erfüllen , wenn für die Einnahme der
Mahlzeit genügend Zeit zur Verfügung steht
und auch nachher noch ausreichende Freizeit
zur Ausspannung übrig bleibt . Die vorge-
schriebeueii Mindestpausen müssen , wie der
Minister weiter u a. bemerkt , im voraus fest¬
stehen Eue im Einzelsall gelegentlich not¬
wendige Verschiebung der Ruhepausen , ohne
daß ihre Dauer gekürzt wird verstoße nicht
gegen Sinn und Zweck der neuen Vorschriften.

— Beförderung von Personenkraftwagen
zum Halde» ermäßigten Gepäütarif . Am
1. Januar 1939 wird die versuchsweise auf
einigen Strecken der Reichsbahn erpiobte
Alpertigung von Personenkraftwagen zu den
haloen Sätzen des ermäßigten Gepäcktorifs
endgültig im gesamten Bereich der Reichs¬
bahn emgeführt . Die Personenkraftwagen
werden künftig also zwischen allen Bahnhöfen
befördert , die mit Rampen  ausgestattet find

— Keine Beurteilung der Arbeitsfähigkeit
durch Privatärzte . In den letzten Monaten
sind bei dein verstärkten Arbeitseinsatz , ins¬
besondere im Rahmen des Vieriahresplanes
und der Arbeit an dei Westgrenze , eine Reihe
von Zeugnissen übe » Arbeitsfähigkeit , Arbeits-
unfäistgkcit oder Arbeitsveschranktheft Arbeit¬
suchender von Privatärzten ausgestellt wor¬
den . Da dir Voraussetzungen für ein gerechtes
Urteil i» vielen Fällen einfach nicht gegeben
sein können , insbesondere der beabnchtigte
Arbeitseinsatz den Untersuchten selbst oft gar
nicht bekanni war . wurden die Uutersuchungs-
zengnisse in sehr vielen Fällen so allgeme -n
gehalten , daß sie nicht nur zum Teil sür
die Arbeitsämter wertlos wäre « , sondern zum
Teil sogar entgegen den Bestrebungen der
Arbeitsämter mißbraucht wurden . Der stell¬
vertretende Reichsärztciührer Dr . Bartels hat
deshalb angeordnet , daß die Ausstellung
privatärztlicher Zeugnisse über die Arbeits¬
fähigkeit Arbeitsuchender unzulässig ist und zu
unterbleiben hat.

— Verstärkte Kontrolle der Butterqualität.
Da verschiedentlich festgestellt worden war . Laß
die be, de« Kleinverteilern Vorgefundene
Butter in ihrer Qualität häufig nicht der
Kennzeichnung entspricht , mit der die Butter
oersehen ist. hat der Vorsitzende der Haupt-
Vereinigung der deutschen Milch - und Fett-
wirtschast an alle Molkereien und Bntter-
großhändler einen Appell gerichtet , Darin
wird aus die Verpflichtung hiugewiesen , die
Von ihnen In de» Verkehr zu bringende Butter
in bezug auf ihre Qualität zu prüfen , und
zwar im Stichprodeveriahren . Die Großver-
triler werden besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß auch die Auslandsbutter unbe¬
dingt vor dem Inverkehrbringen aus ihre
Qualität geprüft werden muß . Der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung hat die Butter¬
sachverständigen beauftragt , in verstärktem
Maße Marktkontrollen über die Bntterauali-
tät durchzuführen und unnachsicdtlich - jeden
Verstoß der erwähnten Art zur Ahndung zu
bringen.

Geist und Leben
losa Exemplare „Mein Kampf " in einer

Woche verkauft . Das nach der An,Hebung des
Kriegszustandes in Litauen  freigegebenc
Werk des Führers „Mein Kampf " hat im
Memelgebiet einen riefenhaften Absatz ge¬
sunden . Bereits in der ersten Woche nach Ein-
treffen der Sendung sind über tausend Exem¬
plare verkauft worden . Auch in Kowno ist der
Absatz groß . Es wird nicht nur von Deut-
schen, sondern auch von Litauern und Ange¬
hörigen anderer Nationalitäten gekauft.

Ehrengabe für Herbert von Hoerner . Dis
Gesellschaft der Bücherfreunde zu Chemnitz
hat ihre diesjährige Ehrengabe m Höhe von
800 Mark dem Dichter Herbert von Hoernei
in Görkitz verliehen.

Erfolg deutscher Sängerin in Paris . Kam¬
mersängerin Erna Sack gab vor der Musik¬
gemeinde der Salle Gaveau in . Paris ein Kon¬
zert . wobei sie deutsche , französische , italienische,
schwedische und englische Volks - und Kunst,
lieber zu Gehör brachte . Der Beifall des in
ternationalen Publikums , unter dem sich auch
u . a . die Gattin des deutschen Botschafters.
Gräfin Welczeck, und der Polnische Botschaste,
befanden , steigerte sich zu einem wahren
Sturm , und die Zuhörer gaben sich erst zu¬
frieden . als die deutsche Sängerin sieben Zu¬
gaben gegeben hatte.

Teplitz -Schönau . IS.' Dezember.
Im Anschluß an eine Tagung der Geschäfts¬

führer des Deutschen Gemeindetages in
Karlsbad , auf der der Vorsitzende des Deut¬
schen Gemeindetages . Neichsleiter Oberbür¬
germeister Fiehler , diesen für ihre schwere und
erfolgreiche Arbeit seine besondere Anerken¬
nung aussprach , fand in Teplitz -Schönau die
erste große kommunale Kundgebung der Lan¬
desdienststelle „Sudetengau " des Deutschen
Gemeindetoges nach der Befreiung statt.

Hier in Teplitz -Schönau forderten bereit?
vor 90 Jahren die Männer des ersten deutsch-
böhmischen Landtages freie Gemeindeselbst¬
verwaltung ; hier hat während der tschechische,»
Herrschaft der Verband der deutschen Selbst-
verwaltungskörper seine fachliche volksdeur»
sche Arbeit geleistet.

Ueber lOoo sudciendeutsche Bürgermeister
sowie zahlreiche führende Kommunalpolitiker
aus dem Reich waren zu der Tagung erschie¬
nen . Nach Begrüßungsworten des Gauamts-
leiters Dr - Kreißt und des Bürgermeisteis
Czermak sprach , stürmisch begrüßt . Gauleiter

Paris , 19. Dezember.
Der frühere Ministerpräsident und Vorsit¬

zende der Demokratischen Vereinigung , Flan-
din , hielt in Paris anläßlich der Jahresta¬
gung des Verbandes der demokratischen Presse
eine Rede , in der er vor allem die Außenpoli¬
tik behandelte . Flandin erklärte u . a ., die
Münchener Abmachungen hätten mit Recht
kritisiert werden können , wenn sie nicht den
BeglUii einer neuen Pyaie yxr veui,cy -srnn-
zösischen Beziehungen bedeutet hatten . Der
Besuch des Reichsmiuisters des Auswärtigen
v. Ribbeutrvp und die Unlerze,chuuug der
Leutsch -srauzösiscpen Erklärung seien Anzei¬
chen dafür , daß di ? französische Diplomatie die
Notwendigkeit verstanden habe , ihre frühere
ansschließlich auf dem Genfer Pakt und den
ergänzenden Verträgen begründete Politik zu

Stehen und entgleiste . Beide Maschinen des
Schnellzuges stürzten um . Einige Wagen des
Güterzuges wurden zertrümmert . Der Führer
und der Heizer der Güterzuglokomotive ver¬
unglückten tödlich . Drei Reisende des Schuell-
zuas wurden leicht verletzt.

Hundertjahrfeier des ersten Kindergartens.
Die Bad Blankenburyer  Natsherren
befaßten sich mit der Umgestaltung der Stif¬
tung des Friedrich -Froebel -Hauses Die Stif¬
tung wird aufgelöst und das Vermögen dem
NS .-Lehrerbund überschrieben werden , der
aus dem Froebel -Haus eine Frvebel -For-
schungsstätte machen will Im Juni 1940 soll
die Hundertjahrfeier der Gründung des ersten
Kindergartens der Welt in Bad Blankenburg
stattfind ^ n . Sie wird von .der Gebuitsstadt des
Kindergartens in einem großen und inter¬
nationalen Rahmen aufgezogen werden.

Eine Stadt schickt Weihnachtspakete . Die
Stadt Viersen  schickt allen Soldaten und
Arbeitsmännern aus Viersen , die Weihnachten
fern der Heimat feiern , ein Weihnachtspaket
mit herzlichen Weihnachtsgrüßen des Ober¬
bürgermeisters und der Partei . Die Zu¬
sammenstellung der Pakete ist durch den Op, ?r-
sinn der Bevölkerung ermöglicht worden , die
überwiegend aus ihre Quartiergelder aus An¬
laß der Wehrmachtübungen des Sommers
verzichtet hatte.

Zuaunfall im Sudetenland . — Ein Toter.
JnWurzmes (Linie Komotau —Brüx ) fuhr
ein Durchgangsgüterzug auf einen anderen
Güterzug auf Der Packwagen des Durch-
gangsgüterzuges wurde zertrümmert , zwei
weitere Wagen entgleisten . Der Zugführer er¬
litt schwere Verletzungen , ein Zugschaffner
wurde getötet.

Schwere JungenS raubten einen 8 Zentner
wiegenden Geldschrank . In Esearsnes in der
Nähe von Nizza  drangen in der Nacht Ein¬
brecher in das Büro des dortigen Steuer¬
beamten ein Der 8 Zentner schwere Kassen¬
schrank mit etwa 130000 Franken Inhalt
wurde im Auto mitgenommen . Die Polizei
hat bisher keinerlei Spur entdeckt.

Bauernhaus ringestürzt . — Zwei Kinder
getötet . In Salizhvle bei Verona  stürzte
aus bisher ungeklärter Ursache ein Bauern¬
haus ein , wobei die vierkdpkige Bauern¬
familie unter den Trümmern begraben wurde.
Die Bergung war sehr schwierig , da sie in

völliger Dunkelheit vor sich gehen mußte.
Der Bauer und seine Ehefrau konnten unver¬
letzt geborgen werden . Die beiden Kinder des
Ehepaares wurden jedoch als Leichen auf¬
gefunden.

Ahnennachweis von A bis Z . Wenn man bei
seinem Ahnennachweis nicht ganz genau auf¬
paßt , kann es schon Vorkommen , daß man seine
Groß - und Urgroßmütter und -Väter etwas
durcheinanderbringt , und die Parteidienst¬
stellen und Behörden , denen die Nackvrükuna j

Heu lein.
Anschließend sprach Reichsleiter Fiehler.

der einen grüßangelegten Rückblick über di-
Entwicklung der gemeindlichen Selbstverwal¬
tung im Altreich gab und an einzelnen Bei¬
spielen darlegte , wie weit die Gemeinden auf
wirtschaftlichem und politischem Gebiet in den
Zusammenbruch des Parteiensystems hinein-
gezogen waren , als der Nationalsozialismus
sich anschickte, eine Gesundung der Gemeinden
als der wichtigsten Fundamente des Staates
herbeizusühren.

Reichsleiter Fiehler . betonte , daß die deut¬
schen Gemeinden mit Stolz aus ihre Aufbau¬
arbeit seit 1933 Hinweisen könnten Vieles sei
geschaffen worden , trotzdem dürfte es keinen
Bürgermeister ohne Sorgen geben . Jeder
Zentralismus sei abzulehuen . Die Gemeinden
fügten sich selbstverständlich bei aller Vielmlt
und starkem Eigenleben dem Reiche ein . um
dauernd in Einklang mit den Zielen der>
Staatssüyrung zu Netzen, me,er Ciunaug
mit de» Zielen der Staatssührung bilde ganz
natürlich auch den Einklang mit der Partei.

revidieren . Frankreich dürfe lerne Sicherheit
nicht erbetteln , sondern muffe sie selbst sichern.

Bezüglich der Innenpolitik betonte Flan¬
din , daß sich täglich , ohne daß man es wahr¬
nehme , eine verborgene Revolution eutw .ckele.
Der Redner geißelte die Volksfront , die als
erste das Verjähren der Sondervollmachten
aus steuerlichem Gebiete eiugesührt habe . Die
neue Mehrheit , auf die sich die Regierung
stütze, sei nur eine parlamentarische und zer¬
brechliche Kombination , solange nicht eine
Wahlresorm und Neuwahlen stattgejundeu
haben würden . Obwohl Flandin durchblicken
ließ , daß er in das Experiment des Finanz-
mimsters Reynaud einige Zweifel setze, stellte
er dennoch fest daß ein gewisser Fortschnitt
in der Entwicklung der öffentlichen Meinunx
und der Volkssttnunung seil dem Zusammen¬
bruch des Generalstreiks sichtbar geworden sei.

die Nichtigkeit des Nachweises mit folgendem
erschöpfenden Bescheid : „Die Angaben unter
litt , a mit o wobei für l und m zu setzen wäre,
was unter i und k steht , und was unter l und
m steht , zu setzen ist unter n und o, und was
fetzt unter n und o steht , an das Ende zu
stellen ist dahin , wo jetzt i und k stehen , werden
bestätigt . Kathol . Pfarramt . . . gez. . . ."

LlnearnS AußenvBM
Der Besuch des Grafen Ciano in Budapest

Nom . 19. Dezember.
Der italienische Außenminister G >as Ciano

ist nach Budapest abgefahren . Tie römischen
Blätter veröffentlichen aus diesem Anlaß in
großer Ausmachung die Begrüßungsartikel
der ungarischen Presse und heben besonders
die zusätzlichen Abmachungen zu dem itniir
nisch-ungarischen Kulturabkommen hervor.

Alle Länder , so bemerkt „Voee d'Jtalia . sei¬
en heute vor wichtige nationale , wirtschaft¬
liche. sozialpolitische und geistige Probleme ge¬
stellt . die jenen verwickelten Zeitpunkt kenn¬
zeichneten , der sür . jeden die unvermeidlich«
Krise der notwendigen Umbildung darstelle,
um die Gesamtheit der Volksgemeinschaft der
neuen Zeit und ihren neuen Problemen oh¬
ne störende Erschütterung anzupaffen . In den
rechtzeitigen und weitschaucnden inneren Re-
fonnen beruhe das Geheimnis der nationalen
Einheit , der Kraft und der Fähigkeit zur Lö¬
sung der großen Aufgaben der Außenpolitik.
Hier habe Ungarn allerdings bereits seinen
Weg gewählt . Seine Außenpolitik sei fest ver¬
ankert in der Solidarität der Achse Rom-
Berlin , ein Ergebnis , das aus 1>cn geographi¬
schen realistisch richtig verstandenen Grenzen
und aus den Feststellungen der letzten drei
Jahre europäischer Geschichte hervorgegangen
sei. Man könne daher nur eine zunepmende
Zusammenarbeit politischer , wirtschaftiimer
und kultureller Art mit Italien und Deutsch¬
land erwarten , die sich gewiß auch ans das ge¬
meinsam befreundete Jugoslawien - rweistm
werde , das einen starken Slobilitätssakror im
Donau - und Balkanraum darstelle

Schließlich werde es nur - natürlich sein,
wenn Ungarn bei seinem engen Zusammen¬
hang mit der Politik der Achse auch seine Hal¬
tung in der Frage der Bekämpfung des Bol¬
schewismus und gegenüber der Unzulänglich¬
keit der Genfer Liga mit Rom und Berlin m
Uebereinstiinmung bringe.

Rund um die Mi
Eisenbahnunfall bei Würzburg . In der

Nacht fuhr im Bahnhof Heidingsseld -Sst dem
durchfahrenden Schnellzug München —Ham¬
burg eine Abteilung eines Nahgüterzuges aus
dem Ladegleis heraus in die Flanke . Der

I oer Tausende von Fragebogen obliegt , wissest
ein L ' -d davon zu singen , was ihnen da manch¬
mal « gemutet wird Eine geradezu klassische
Bescheinigung reich:? kürzlich ein Volksgenosse
bei seiner Dienststelle ein dessen Ahnennach¬
weis als reichlich undurchsichtig beanstandet
worden war und der deshalb dem zuständigen
Pfarramt den Fragebogen zur Nachprüfung
übersandte . Der bäuerische Pfarrer bestätigte

Das Echo der Volksfront
Staudt « über autzen« « «d tnaeapotitijche Frage » Frankreichs

Millionär und Verbrecher
Selbstmord des amerikanischen Waffen¬
schiebers Coster -Musica.

Ter amerikanische Finanzskandal um de«
„Generaldirektor " Donald Co  st er  der
drittgrößten amerikanischen Cbemikalicnhand»
tung McKesson und Robinson hat eine sensa¬
tionelle Wendung genommen . Coster . der alS
millionenschwerer Wirtschaftler angesehen
wurde und in Wirklichkeit ein vorbestraf¬
ter Betrüger  war , hat in seinem Palast
in Fairfields im Staate Connecticut Selbst¬
mord verübt,  als er verhaftet werden
sollte . Es hat sich herausgesteüt , daß dieser
Mann einer der größten W a f fc n sch i ede 'r
war und vor allem die spanischen Bolsche¬
wisten mit Waffen versorgt hat . Er hat auch
seinerzeit das berüchtigte Schiff „Mar C,aa-
tabrica"  ausgerüstet , das mit Mühe « ad
Not den New Uorker Zallkreuzern beim Aus¬
laufen entging , später aber vor der spanische«
Küste von nationalen Kreuzern aufgebracht
werden konnte.

Coster hieß in Wirklichkeit Philip Mu-
siea  und hat im Jahre >913 22 amerikanische
Banken um MOOOO Dollar beschwindelt . Als
sei» Betrug bekannt wurde , tauchte er unter
und wurde später unter falschem
Namen  Untersuchungsbeamter der Ncw-
Porker Staatsanwaltschaft ! Nach einer kur¬
zen Zwischemtation in einem RechtZanw .-. tts-
buro übernahm er 1922 die Geschäftsführung
einer Haarwafferiirma . die später mit der
Chemikaiiennrma Me Kesson und Robinson
zujammengelegt wurde . Inzwischen hat Coster
seine .gesellschaftliche Stellung " immer weiter
ausgebaut und wurde Mitglied vieler ange¬
sehener Clubs Coster erzwang aus Grund
seiner guten Beziehungen seine Wahl zum
Präsidenten der Chemikaliengesellichaft . Er
brachte seine drei Brüder  auf gute Posten
in seinem Hause , und so konnte beispielsweise
,eyl der Mitangeklagte Generalagent der Ge¬
sellschaft , George Vernard . als  Costers
listigerer Bruder Arthur Musica identifiziert
werden . Zwei andere Brüder waren unter
dem Namen Georg Dietrich Kassierer und
Robert Dierrrch Filialleiter der Gesellschaft.
Alle drei Brüder wurden zunächst wegen
Fluchtverdachts verbaftet und erst gegen Stel¬
lung ein ?r Bürgschaft m der außerordent¬
lichen Höhe von lOO 000 Dollar frelgetaffen.

Auch oen Lhaco-Krieg finanziert
Nachdem ständig neue Einzelheiten zutage

gefördert werden , entwickelt sich der Coster,
Mufica -Skandal nicht nur zum größten
SchwindelfalI  in der Geschichte der Ber¬
einigten Staaten , sondern auch zum größten
FinanzskanLal seit dem Jvar -Kreuger -Fak.

Inzwischen ist die Staatsanwaltschaft auch
dahinter gekommen , daß alle wichtigen
Akten  aus früheren Anklageerhebuugen
und Urteile gegen Coster -Musica aus den
Archiven sowohl des zuständigen Gerichts wie
auch der Staatsanwaltschaft verschwun¬
den  sind und zu dem großen Schwindelfall
vom Jahre >913 überhaupt keine Unterlagen
mehr vorhanden sind . Offenbar ließ Coster-
Musica die Dokumente durch Bestechung von
mit der Untersuchung seiner Fälle betrauten
Beamten beseitigen.

D .e mit der Untersuchung des Falles be¬
schäftigten Bundesbehörden weisen auf die
Möglichkeit hin , daß Musiea einen großen
Teil des Chaeo - Krieges finanziert
hat . Für Waffenlieferungen an Bolivien soll
Musiea das Monopol für Drogenlieferungen
erhalten haben . Im Zusammenhang mit der
Untersuchung des Wasfenschmuggels ist die
Erklärung der Staatsanwaltschaft , daß „ge¬
wisse lebende Personen " ebenfalls in den
schwunghakten Waffenhandel nach Sowjet -,
spanten verwickelt seien , besonders sensationell.

Kurznachrichten
Kampf gegen die Abtreibungen in Frank¬

reich gefordert . Der Vorsitzende der nationalen
Vereinigung gegen die Entvölkerung Frank¬
reichs beziffert in einem Artikel im „Matin"
die Mindestzahl der jährlichen Abtreibungen in
Frankreich aus rund 400 000. Eine einfache Re¬
gierungsverordnung . die eine Ueberwachungs-
abteilung der Kriminalpolizei zum Kamps
gegen die gewerbsmäßigen Abtreiber ins
Leben rufe , würde , so heißt es in dem Aufsatz
weiter , die französische Geburtenziffer auto¬
matisch um 50000 im Jahre erhöhen . Damit
würde mindestens der gegenwärtige Geburten-
unterschnß gedeckt werden.

Feier in den Saulasern
Vorweihnachtliche Feststunde wird übertragen.

Für die Arbeitskameraden in den Gemein¬
schaftslagern des Bauvorhabens West , der
Neichsautobahnen und vieler anderer Bauten
des Dritten Reiches wird , ehe sie zum Fest
kn ihre Heimat zurückkehren , am t9 . De¬
zember 1938 eine vorweihnachtliche
Feierstunde  stattfinden , die der deutsche
Rundfunk von 19 bis 20 Uhr als Reichssen¬
dung überträgt und im Gemein schafts-
empsang in allen Bau lagern  mit¬
gehört wird.

Der erste Teil der Feierstunde wird aus
Pirmasens übertragen , wo ein Vertreter des
Reichsorganisationsleiters , der Leiter des
Sozialamtes der Deutschen Arbeitsfront,
Wende,  und für die Wehrmacht General-
ma >or Speich  sprechen werden . Den zweiten
Teil wird eine Uebertragung aus dem Neichs-
autobahnlager Piain bei Salzburg bilden,
von wo nach einem ostmärkischen Arbeiter
Generalinspektor Dr . Todt  sprechen wird.



Mus dem»I ^

19. Dezember.
1914: Sieg der Deutschen bei La Basste.

Sonne : Ausgang 6.07, Untergang 15.47 Uhr.
Mond: Aufgang 5.41, Untergang 11.'-5 Uhr.

Verkürzte Lehrzeit au» im Einzelhandel
Die vom Reichswirtschaftsminister ungeord¬

nete Verkürzung der Lehrzeiten und insbeson¬
dere die frühere Ablegung der Lehrabschluß¬
prüfungen gilt auch für die Lehrlingsausbil¬
dung 'm Einzelhandel. Die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel hat ihre Berufswarte anfgefor-
dert, ihre Arbeit vornehmlich in der Erfüllung
dieses Erlasses zu sehen. Sie sollen durch ge¬
eignete Ratschläge Lchrherren und Ausbil¬
dungsleitern Möglichkeiten zeigen, wie A'is-
bildungslücken beseitigt r 'erden können. Die
noch verbleibende Ausbildungszeit ist so zu
gestalten, daß das Lehrziel beschleunigt er¬
reicht wird. Es wäre deshalb falsch, die Lehr¬
linge mit Arbeiten zu befassen, die nicht dem
Ausbildungsziel dienen. Aulli die Lehrlinge
selbst sollen alles meiden, was sie von ihrer
beruflichen Erziehung ablenken könnte. Sir
sollende Ausbildungsmöglichkeit nutzen, um
die Kaufmannsgehilfenprüfung zu den frühe,
reu Terminen bestehen zu können.

Bom „Eoldenen Sonntag"
Die letzte Kerze am Adventskranz ist abge¬

brannt . Ihr flackernder Glanz war Vorbote
der ungleich schöneren und strahlenderen Lich¬
terfülle am Weihnachtsbaum. Mit jedem
Advent war die süße Hoffuuugsfreude, die
weihnachtliche Stimmung deutlicher spürbar
und als dann die täusckiende Wettersolge in
den letzten Tagen zum grimmig kalten Winter
wurde, als Knecht Ruprecht wieder in die
Berge gegangen war und gar der Weihuachts-
baum den Weg in die Häuser antrat und die
vielen, vielen Weihnachtssachen in den hell-
erleuchteten Schaufenstern zum Kaufe lockten,
da konnte man auch dem Kleinsten nicht mehr
verheimlichen, daß nun bald Weihnachten ist.
Der Goldene Sonntag ist bei alt und jung ein
besonderer Tag. Seine Heimlichkeiten werden
zu Geduldsproben, aber sein Güst ist der Geist
dev Liebe. Reich ist diese schöne Menschen¬
tugend gestern betätigt Wörden. Unsere Weih¬
nachtsgeschäfte können mit dem gestrigen Um¬
satz zufrieden sein. Wenn auch die Kasse kein
Gold füllte, so ist doch die festgestimmte Freude
in unseren Herzen goldeswert. Das haben
wir auch ganz besonders unseren Kleinen
nachfühlen können, die zum Teil in der Kirche,
zum Teil in andern Räumen, der Zauber des
Weibnachtssestes so ganz bewundernd um'au-
gen hat Wo Kinderaugen leuchten vor Glück,
sind auch die Alten glückl'ch. Wie wird das
erst in acht Tagen zu Hanse am eigenen Weih-
nichtsbaum sein! Manchem wird diese Woche
nachtsbanm sein! Manchem wird diese Woche
ewig lanae Vorkommen.

Im Gasthof zum „Bären " war für
den Abend von Pg . Dr . Ivseuhans -Wild¬
bad ein Vortrag i5ber „Ahnenerbe und -Zu¬
kunft" vorgesehen, der aut besucht war und
dankbare Hörer fand. — Feines Schneegellöckü
fiel am Abend leise auf die Weihnachtswelt
und macht» den Goldenen Sonntag zum ersten
richtigen Wintertag.

Unsere Jugend im Dienste des WHW. Am
Samstag war die Hitlerjugend zu einer
Straßmsammlung für das W^ W ausgeruten.
Wie immer, so folgte sie in Stadt und Dorf
freudig dieser Aufforderung. BdM Mädchen.
Hitler - und Jungvolk-Jungen verlausten 12
verschiedene Holzabzeichen, die sich als Schmuck
für den Weihuachtsbaum verwenden lass-m.
Trotz der grimmigen Kälte waren die jungen
Sammler und Sammlerinnen tatenfroh und
voll Humor bei „ihrer S --che". Sie li»ßen an
allen Ecken und Enden ihre roten Sammel¬
büchsen klappern und landen für jede Op°?r-
gabe ein freundliches Wort des Dankes. Ihr
Einsatz war mustergültig und verdient volle
Anerkennung.

Heber das Wochenende ist Plötzlich der Win¬
ter gekommen; das Thermometer zeigt heute
17 Grad Kälte. Ein schneidiger scharfer Ost¬
wind macht den Aufenthalt im Freien zu
einer Qual . Die Enz hat stellenweise, so z. B.
beim Elektrizitätswerk, größere Eisflächen. Am
Sonntag kam es zu leichtem Schneegeflöckel,
sodaß die Hoffnung berechtigt ist, in diesem,
Winter Weiße Weihnachten zu haben. Jetzt'
ergeht wieder der Ruf an die Bevölkerung:
„Gedenket der hungernden Vö¬
gel "; stellt für unsere gefiederten Sänger
Fntterhäuschen heraus und streut regelmäßig.
— Die am Samstag und Sonntag durchge¬
führte 3. Neichsstraßensamm lung,
die diesmal von der HI und dem BdM vor¬
genommen wurde, zeitigte ein gutes Resultat.
Die schönen Abzeichen waren schon am Sams¬
tag restlos verkauft. Bei der letzten Ein-
topfspende  gingen über 570 Mark ein
und über neun Zentner Lebensmittel wurden
bei der letztenP 'undspendensammluuqzusam¬
mengeholt. Für die vom Winterhilfswerk be¬
treuten Volksgenossen findet am Freitag

abend in der Turn - und Festhalle „Volks-
weihn achten"  statt ; u. a. wird bei der
Feier auch die Rede von Reichsminister Dr.
Goebbels übertragen . — Von der SS und der
HI wird am Mittwoch abend eine Winter¬
sonnenwendfeier  veranstaltet ; die
Partei beteiligt sich bei dieser Veranstaltung
als Gast. - Der NSKK Motorsturm 16 M '53
Wildbad hatte für den Sonntag eine Orien¬
tierungsfahrt  angesetzt. Der Start war
um 8.30 Uhc auf dem Marktplatz in Calw; das
Ziel am Adolf-Hitler -Platz in Wildbad. An¬
schließend fand ein gemeinsames Mittagessen
statt. — D'e Staatliche Badverwaltung hat
den W 'g, 'Alteisen aus ihrem Betrieb und
ihren Anlagen zu entfernen, weiter verfolgt:
Nachdem die Eisengitter beim Katharinenstift
und bei der Villa Teck beseitigt .wurden, ist
dieser Tage auch der alte Musikpavillon in
den Anlagen neben der Neuen Trinkhalle, der
zum größten Teil aus Eilen bestand, bis auf
den unteren Steinsockel abgebrochen worden.
Der Abbruch geschah durch Angehörige der
SA , deren Kaffe auch der Erlös aus dem Alt¬
eisen zufließt.

Landung eines Freiballons . Ein großer
Freiballon nahm am Sonntag mittag das
Interesse . der Wildbader Bevölkerung in
großem Maße in Anspruch. Der Ballon
schwebte lange Zeit über d»m Waldteil Mei¬
stern; er hatte sich in den Gipfeln d-r hohen
Tannen verfangen. Einer der Insassen klet¬
terte aus dem Korb und befreite nach längerer
Arbeit Ken Ballon aus seiner Lage; mußte
dann aber selber durch eine Klett-rpartie an
d»r Tanne herunter auf den Waldboden.
Durch das vermindert? Gewicht erhob sich der
Ballon wieder, schwebte über das Tal auf
den Sommerberg zu und entschwand bald den
Blicken. Nach kurzer Zeit hieß es aber, er sei
in der Nähe Wildbads gelandete Der Ballon
hatte keinen Ballast mehr zum Abgeben und
fand einen günstigen Landeplatz auf einer
Waldblöße in der Nähe der Saustallhütte.
Angehörige des NSKK eilten aus Wildbad
herbei und halfen bei der Bergung lind beim
Zusammenlegendes Ballons . Es handelte sich
um den Freiballon „Stragula II", der am
Vormittag mit vier Insassen in Stuttgart
aufgestiegen war. Ein den Ballon verfolgen¬
der Kra 'twagen war auch alsbald zur Stelle
und so konnte der Abtransport schnell von¬
statten gehen.

Tonfilm-Borführung Die Gaufilmstelle
Württemberg-Hohenzollern führte am Sonn¬
tag ab»nd in der Turn - und Fellhalle den
Ufntonsilm „11n t «- r n e hm e n Michael"
vor. Ein gewaltiges Filmdokument unver¬
gänglichen deutschen Heldentums, das in den
Hauptrollen mit Heinrich George, Mathias
Wiemann. Willy Birgel, Hannes Stelzer und
Paul Otto beseht war. Der Film, der mit
dem Prädikat „Staatspülitisch und künstlerisch
wertvoll" ausgezeichnet wurde, stellt einen
Vorstoß des deutschen Films vor, dem in sei¬
ner geistigen und künstlerischen Gestaltung
kein bisheriger Kriegsfilm an die Seite gestellt
werden kann. Mit ungewöhnlich packenden
Ereignissen der vordersten Frontlinie erschloß
der Film in einer menschlich ergreifenden
Handlung eine .unbekannte Welt, von der das
gutbesetzte Haus tief beeindruckt wurde. Ein
reichhaltiges Beipogramm ging der Haupt¬
vorführung voraus

„Quer durch Spitzbergen"
Am letzten Freitag abend fand im Rahmen

des Deutschen Volksbildnngswerkes in der

K3X Wenn die Reichsfrauenführerin, Frau
Scholtz-Klink, die Hausfrauen aufgerufen hat,
die Weihnachtseinkäuferechtzeitig zu tätigen,
wenn weiterhin dieser Wunsch auch vom Han¬
del, vornehmlich vom Einzelhandel, vom
Handwerk und der Industrie , ja sogar von
den Verkehrsbetrieben ausgesprochen wird, so
darf er nicht ungehört Verhallen. Die Haus¬
frauen müssen sich darüber klar sein, welche
Vorteile ihnen durch den frühen Einkauf ge¬
geben sind. Es handelt sich hier nicht um die
üblichen täglichen Besorgungen, sondern um
die geschmackvolle Auswahl von Gegenständen,
die im Laufe des letzten Jahres als paffend
und sinnvoll für den zu Beschenkenden vorge¬
merkt wurden.

Jeder Einkauf, bei dem die Käuferin von
vornherein weiß, was sie eigentlich will, wickelt
sich schnell ab. Auch ist dem Berkaufspersonal
in viel weiterem Maße die Möglichkeit ge¬
geben, beratend und erklärend beim Einkauf
mitzuwirken. In einem überfüllten Laden,
wo sich jeder Käufer erst in einem wenig fest¬
lichen Gedränge einen Platz am Ladentisch
erobern muß, ist weder ein überlegter Kauf
noch eine geduldige Bedienung gewährleistet.
Auch ist die Auswahl kurz vor dem Fest, be¬
sonders in einer Zeit deS stetigen Anstiegs

NSG . „Kraft durch Freude" der zweite Abend
der für den Winter 1938/39 vorgesehenen Vor¬
tragsabende statt. Bürgermeister Pg . Luz,
P 'alzgrafenweiler, Teilnehmer an mehreren
Hochgebirgs- und Arktis-Expeditionen, hielt
einen Vortrag „Quer durch Spitzbergen".
Hauptlehrer Pg . Staudenmaier  eröff-
nete den gutbesuchten Abend und sprach be¬
grüßende Worte. Bürgermeister Luz, der sich
im kommenden Frühjahr an einer neuen
Forschungsreise, einer Grönland -Expedition,
in Gemeinschaft mit Dr . Sorge u. a. beteili¬
gen wird, sprach eingangs seines Vortrags
davon, warum sich immer wied»r Menschen
finden, die an solchen Hochgebirgs- und Ark¬
tis -Expeditionen teilnehmen. Wen die Berg?
einmal haben, den lassen sie nimmer los und
wer einmal im Lande d»r Mitternachtssonne,
in der Arktis, verweilt hat. den zieht es im¬
mer wieder dahin. Er setzt dabei manchmal
Hab und Gut . Gesundheit und schließlich so¬
gar sein Leben auf das Spiel , um das gesteckte
Ziel zu erreichen. Das ewig-faustische im
Menschen, der llnendlichkeitsdrang. das Wi-
kingertum, treibt besonders uns Deutsche, an
solchen Expedition»,: t»ilznnehmen, die den
unerforschten we'ßen Stellen unserer Erd¬
karten gelten. Bürgerm -ister Luz begann
seine Lau'bahn als Bergsteiger in den baye¬
rischen Alpen und später im eiamtlichen Al¬
pengebiet wobei er auch Dr Sorge kennen
l»rnte . Dieser forderte ihn später auf, an der
Svitzbergerckah"t, die als V»rtrain :ng zu der
nun demnächst stattfindenden Grönland -E'we-
ditiou zu g»lteu hatte, teilzunehmen. Man
schrieb das Jahr 1935. als sich die Teilnehmer
zu der Spitzbergen'Erv »dit!on auf die Fahrt
machten, um ein»n Weg quer durch Spitz¬
bergen von der W-stküste zu der Ostküste zn
suchen und schließlich auch zu finden. An Hand
von vielen prächtigen Lichtbildern zeigte der
Vortragende die Fahrt in diese Gegend, an
Norwegen vorbei bis nach Spitzb»rgen, einer
nördlich von Norwegen im nördlichen E's-
meer gelegenen Inselgruppe . Spitzbergen be¬
steht aus drei größeren nnd mehreren kleine¬
rn : Inseln ; es ist 62 920 Quadratkilometer
groß und hat etwa 2500 Einwohner . Im
Westen befinden sich Steinkohlenflöze, ein Zei¬
chen, daß vor Jahrtausenden hier einmal eine
wesentlich wärmere Temperatur und eine an-
d»re Vegetation geherrlcht hat. Die größte
Siedlung beißt Barentsbnrg . von wo aus die
eigentliche Expedition durch Spitzbergm ihren
Anfang nahm. Nach sorgfältigen Vorberei¬
tungen nnd nachdem die anderen Teilnehmer
im Hauptlager znrückgelasse» waren, unter¬
nahmen Dr . Sorge und der Vortragende al¬
lein, einen Weg quer durch Spitzbergen zu
suchen. Heber Eisfelder und hoh» Gletscher
führte der Weg; breite Spalten mußten über¬
quert oder umgangen werden. Nach unsäg¬
lichen Mühen und Strapazen gelang es den
beiden die Ostküste zu 'erreichen. Sie waren
die ersten Menschen, denen dieses Wagnis ge¬
lang. All die Schönheiten der Schnee- und
Eiswelt , aber auch die Schwierigkeiten und
Gefahren dieser Fahrt zeigte Bürgermeister
Luz durch seine Worte nnd die dazu gehörigen
Bilder . Reicher Beifall lohnte den Redner am
Schluß seiner Ausführungen , die auch d»m
einzelnen Besucher manches ans der Arktis
näher gebracht haben. Pg . Staudenmaier
dankte im Namen aller und teilte mit, daß der
nächste und letzte Vortrag des Deutschen
V 'lksbildungswerkes voraussichtlich am 3.
März 1939 stattfindet. Kaplan a D. Etter
spricht über „Glaubenszwang oder Glaubcns-

der allgemeinen Kaufkraft, nicht mehr so groß.
Die Käuferin wird schließlich ein Geschenk er¬
werben, das ihr bestenfalls gerade noch würdig
erscheint, als festliche Gabe gewertet zu wer¬
den. Sie soll auch bedenken daß ein Geschenk
nicht nur für den Empfänger eine Freude
sein soll, sondern auch ein Spiegel ihres eige¬
nen Geschmackes ist.

Außerdem muß in diesem Jahre noch be¬
rücksichtigt Werden, daß infolge der Vollbe¬
schäftigung unserer Wirtschaft die sonst üb¬
lichen Aushilfskräfte nicht zur Verfügung
stehen. Der vor dem Fest ausgeweitete Ge¬
schäftsgang muß mit dem ständigen Personal
durchgeführt werden. Es ist daher Pflicht der
Hausfrau , für einen Ausgleich zu sorgen. Die
jetzt noch notwendigen Einkäufe sollten daher
tunlichst in die geschäftsstillen Zeiten verlegt

Okioi ôcionl

werden. Ter Vormittag und der frühe Nach¬
mittag stehen hierfür zur Verfügung. Auch
sollte die Hausfrau bedenken, daß sie in der
Wahl der Zeit ihrer Einkäufe den größten
Spielraum hat. Die Bern 'stätigen sind allein
auf die Abendstunden und die verkanfsfreien
Sonntage angewiesen. Sie wären dankbar,
wenn sie hie knapp bemessene Zeit nicht noch
mit Käuferinnen teilen müßten, die ebenso
gut. nein, noch besser, ihre Einkäufe auf den
Vormittag verlegen könnten.

Ein unüberlegter, hastiger Einkauf birgt
aber noch weitere Nachteile: es wird leicht eine
Ware gekauft, die keineswegs Anspruch auf
Qualität besitzt. Nichtige Dinge in großarti-
o?r Aufmachung sprechen nicht für dm guten
Geschmack des Schenkers und enttäuschen den
Beschenkten. Die Hausfrauen sollten vor ihren
Einkäufen die Auslagen in den Geschäften
eingehend betrachten und gerade dort kauten,
wo sie Gewähr haben, ein wirklich schönes Ge¬
schenk, d h. materialgerecht in seiner Form
und zweckvoll in seiner Verwendung, zu er¬
halten.

D'ese sorgsam erwählten Gaben machen
Freude und Verhindern den Umtausch. Fast
jeglich»r Umtausch ist eine Anklage gegen den
Schenker, ganz abgesehen von der vermeid¬
baren Belastung der als Verkäufer und Ver¬
käuferinnen tätigen Volksg»nossen, die sich die
verhältnismäßig ruhigen Tage nach dem Fest
wirklichv»rdient hab»n. Schki»ßlich verausgabt
die Hausfrau beim Einkauf in den rnhigen
Geschäfts' eiten nicht unnöt 'g ihre Kräste, die
sie braucht, um in voller Frische als Mittel¬
punkt ihrer Familie das Fest gestalten und
erleben zu können. O

Höfen a Enz. 19. Dez. Am Samstag a^end
ssihrten „Sängerbund " Turnverein und Mü-
sikverein einen gemeinsamen Nnterhaltungs»
abend durch. Die s»hr geräumioe G»me!ude-
halle war -vollständig besetzt. D»r Vorstand
des Turnvereins , Karl Geisel  b »gr '"ßie die
Teilnehmer im N :m»n der drei Vereine,
woraus in rascher Folge ein abwechslungsrei¬
ches Programm in exakter Weise abgewickelt
wurde, das deshalb auch reichen Beifall kand.
Wenn einzelnes besonders notiert werd-n soll,
so sei h»rvorgehob?n, daß sich auch die Jugend
— Jungturner . Tur ::erinn »n und namentlich
eine jugendliche Tbeaterspielschar — freudig
beteiligt und ihre Sache wirklich gnt gemacht
hat. Es war ein Abend teils voller Erhebung,^
teils voller Gemütlichkeit und Humor. — Das
Bürgermüsteramt , sandte seinen ansgewan¬
dert»« Söhnen und Töchtern oder ihren Nach¬
kommen. soweit ihre Anschrift ermittelt wer¬
den konnte, als Wühnachtsgrnß aus d»r alten
Heimat den Schwäbischen Heimatkalender und
eine mit Bildern versehene Abschreibung von
Höfen. D 'e Zahl der Auswander»r aus Höfen
war von jeb r besond»rs groß: av»in im Jahr
1854 wanderten 70 Personen in einem Trupp
nach Nordamerika aus . — Auch hier ist seit
voriger Woche an der Volksschule das Schul-
srühstück für bedürftige Kinder eiugeführt.
Die Kosten trägt die Gemeinde zusammen
mit der NS -Volkswohlfahrt. Gereicht werden
vorerst an rund 50 Schüler abwechselnd Milch,
Kakao und Fleischbrühe. — Am Adolf-Hitler-
Platz steht seit Samstag der Weihnachisbaum
für die Volksgemeinschalt, der bei Anbruch der
Dunkelheit in Hellem Lichterglanz erstrahlt,
uns verkündend, daß „es weihnachtet sehr" —
Wie allerorts hat auch die hiesige gesamte
Hitler -Jugend die 3. Reichsstraßmsammlung
für das Winterhilsswerk durchgeführt. Die
reizenden Abzeichen fanden reißenden, z. T.
dutzendweisen Absatz.

Nagold, 17. Dez. (Stadtpfleger -Tagung .)
Dieser Tage traten hier die Stadtpfleger von
Städten mit 3—10 000 Einwohnern auS acht
Kreisen des westlichen Württemberg unter
Stadtpfleger Schuster-Nagold zn einer Ar¬
beitstagung zusammen. Rechnnngsrat Häuß-
l» n Deutschen Gemeindetag sprach über
schwebende kommunalpolitische Fragen.

Dienstag, 20. Dezember:
6.00: Morgeulied. Zeitangabe, Wetterbe¬

richt. Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10;
Frühnachrichten 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht. Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspause.
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
10.00: Flamme empor! Eine Wintersonnen¬
wendefeier der̂ HJ . 10.30: Sendepause. 11Z0:
Volksmusik und Bauernkalender mit W»tter-
bericht. 12.00: Mittagskonzert . 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. Wetterbericht.
13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00: Musi¬
kalisches Allerlei. 15.00: „Wer hat gewon¬
nen?" 15.45: Sendepause. 16.00: Musik am
Nachmittag. 18.00: Aus Zeit und Leben.
13.00: „So om Weihnächte rom". 20.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 20.10: Liebe
in Dur und Moll. 21.00: „Der junge Goethe".
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht. 22.20: Politische
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes. 22.35:
Konzert aus der Schweiz. 24.00—2.00: Nacht¬
konzert.

freiheit".

Anllage segen den Schenke
Hausfrauen , kauft am Vormittag ! — Zum Aufruf der Reichsfrauenführerin — Umtausch

und Gedränge lassen sich vermeiden



Vsr Sport sm Sonnlos

R . ichsbunbpokal -Vorrunbe
Allerrstein : Ostpreußen — Niedersachsen 4:2
Duisburg : Nicücrrhein — Südwcst 7:0
Wien : Ostmark — Boden 4 :1
Kasse!: Hessen — Bayern 1 :2
Ltuttgarl : Württemberg — Westfalen 1:0
Köln : Mittelrhein — Sachsen 1:3
Breslau ' Schlossen — Nordmark 5 :0
Stolp : Pommern — Mitte -V 1 :2

Meisterschaftsspiele

Gau » üdwrst:
Kickers Ossenbach — Reichsb . Frankfurt 3 :2

Gau ^raden:
SvBg Sandhofen — VfB Mühlburg 1:0

Man Bayern:
BE Augsburg — Jahn Negensburg 1:0
VfB Kvburg — Nenmeher Nürnberg 2:1

Freundschaftsspiele

Phönix Karlsruhe — FC Südstern ^
Karlsruhe L:li

Karlsruher FV — Ulmer FV 01 1'2

Eintracht Frankfurt - Union Nie - errab 4:1
RTSV Main » OS - Wormatia Worms ?:?

Westfalen ohne Durchschlagskraft
Die in letzter Zeit stark nach vorn gekomme¬

ne württembergische Fußballelf bewies ihre
Kampfkraft auch am Sonntag in der Stutt¬
garter Adolf -Hitler -Kampfbahn . in der die
Vertretung Westfalens im Kampf um den
Reichsbundpokal zwar knapp , aber verdient
1:0 (1:0) besiegt wurde . Grimmige Kälte und
schneidender Ostwind hatten leider nur rund
5060 Menschen den Weg zu der schönen Stutt¬
garter Kampfbahn finden lassen . Der größte
Teil der Spielzeit gehörte einwandfrei den
Würtlembcrgern . Die Westfalen waren schnell
in Schwung . Die Schalter Spieler befeuerten
mit ihrem kurzen Paßspiel die ganze Mann¬
schaft und die Folge war . daß die bedrängten
Württemberger alle Mann zur Verteidigung
zurückziehen mußten . Die Westfalen brachten
aber vor dem Schwabentor nicht die nötige
Entschlußkraft zum Torschuß auf . Ganz an¬
ders war es dagegen bei den Schwaben , was
ihr Eckverhältnis von 7 :0 bei der Panse ein¬
deutig beweist . Schiedsrichter : Führer (Wien ).

Beziri « tlaffe
SpBgg . Söllingen — FE . Blrkenfeld 2 : 0
FD . Niesern — FE . Eutingen 1 : 0
SpVgg .Dillweißenstein — Unterreichenbach 0 : 1
BSE . Pforzheim — Frankoma Karlsruhe 1 : 1.
Vier Treffen auf dem Eplelplan und dabei ein

Großkampf . Dieser fand in Söllingen statt , wo
der dortige SpB ., ein immer schwerer Gegner auf
eigenem Platz überhaupt , den seitherigen ungeschla¬
genen Tabellenführer Virkenfeld in einem großen
Kampf mit 2 : 0 Toren besiegte. Die erste Halbzeit
verlief torlos . Drn zweilen Treffer erzielte Söllin¬
gen kurz vor dem Schlußpfiff . — In Niefern , wo
der Nackbar Eutingen anzutretcn hatte , kam es zu
einem sehr Knappen Sieg der Platzleute . — In
Dillweißenstein holte sich der Neuling Unterreichen-
bnch überraschend beide Punkte , indem er mit 0 : 1
Sieg und Punkte für sich behielt . — Der Psorz-
heimcr BSE . konnte gegen Frankonia Karlsruhe
nur ein Unentschieden von 1 : 1 hcrausholcn.

Tadellenstond
Verein Ep. Gew. u Derl. Tor« Punkt«

Birkenfeld 13 ii 1 1 32 : 6 23
Nie ' ern 14 9 4 1 35 : 15 22
Söllingen
DfR . Pforzh.

13 10 1 2 37 : 16 21
14 6 5 3 27 : 22 17

Grötzingen 13 5 5 3 19 : 18 15
Frank .Karlsr. 14 5 4 5 32 : 30 14
Blankenloch 13 5 3 5 28 : 21 13

Dillweißenstein 13 5
G .Brötzing . 13 3
BSE .Pforzh . 14 2
Unterreichenbach 8 3
Eutingen 13 2
PH . Würm 13 1

In der

2 6 13 : 17 12
2 8 26 : 31 8
4 8 22 : 34 8
23 9 : 14 8
29 9 : 31 S
0 12 15 : 49 2

Kreisklasse1
waren für gestern nur zwei Spiele angesetzt. Eins
davon wurde nur durchgesührt . Das Spiel Neuen¬
bürg Hö en wurde wegen der grimmigen Kälte
vom Sckiedsrichter im Einvernehmen mit den bei¬
den Mannsckastssiihrenr beim Stand von 1 : 1 ab¬
gebrochen. Das Spiel wird wiederholt.

In Gräfenhause » war die Lage des Platzes am
Waldeck doch geschlitzter. Schwann hatte dort an-
zulreten und mußte durch eine 3 : 1°Niederlage beide
Punkte den Gräfenhäusern überlassen.

Neuester Tabellengand
8p !«Ie Tore Punkt«

FV . Neuenbürg 10 53 :1I 19::I
BsL . Calmbach 11 29 :17 18::4
T . u. EF . Feldrennach 11 22: : 17 13::9
FB . Wildbad 11 30: :39 12: :10
TSV . Gräsenhausen 10 21: :15 11::9
FL . Schwann 10 13: :21 8: :12
FL . Engelsbrand 10 18 :I7 8::12
SpB . Höfen 9 14: 31 3: 15
VsL . Conweiler 10 13: :45 0: 20

Awanasverslemerunfl.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung Loffena

aenen im Grundbuch von Loffenau. Hest 334 Abteilung l Nr.__ genau
belegenen, im Grundbuch von Loffenau , Heft 334 Abteilung l Nr . 1
und Heft 386, Abteilung l Nr . 1. 2. 9̂ zur Zeit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkcs auf den Namen des

Gottlob Merkle , Sägrverkarbeitcr in Loffenau
eingetragenen Grundstücke . Amtliche Schätzung

Die Hälfte an : vom 1l . Noo . 1938:
Geb. Nr . 44 Untere Dorsslraße , Wohngebäude mit Stall,

Scheuer und Hofraum —: 2 s 34 qm
Ferner gern :

Geb. Nr . 44 1 Untere Dorsstraßc 2000 RM.
Holzschopf und Hofraum —: 26 qm

Geb. Nr . 44 2 Untere Dorsstraßc
Streuschops —: 22 qm

Parz . Nr . 329 Garten unten im Dorf —: 10 qm
Parz . Nr . 366 Baunracker im Brenzle

oder Rain —: 7 a 80 qm 250 RM.
Parz . Nr . 2326 3 Acker im Winterrain —: 8 s 44 qm 250 RM.

am Dienstag, den 21. Februar 1838
»acbmittaas2 Utzr

auf dem Rathause in Loffenau versteigert werden . ,
Der Berstelgerungsoermerk ist arn 30 . Oktober 1936 in das

Grundbuch eingetragen.
ES ergeht die A u i f o i d e r u n g Rechte , soweit sie zur

Z . rt der Erirtragring des V ^rsteiqeri ' nasbermerks aus dem
Grundbuch ? nicht ersichtlich waren spät "sterrs im V rsteige-
rirngst - rurine v "r der A " kü" -̂ - r „ nq zur Abgabe von Geboten
anzum ' ' d->n und w - nn d-r Gläubige '- wide ^ vrrcht . glarrbhgft
zu machen , widrigenfalls sie bei der F ststellung des

,, „ h hm der Verteilung
des V -rsteigeriniaserlöses dmn AnGm ' chx des Gläubigers und
den ' "l morden.

Sie Weilrnaüitsseier
im Kre 'rskrankenhaus Neuenbürg findet am Mittwoch drn
21. Dezember 1934. obdr . '/,S Uhr, statt, wozu Freunde des Hauses
herzlich eingeladen sind.

Kreispste ger Kienzle . Oberschwester Magd . Meyer.

Miitterberatua- sfiunden
vom 19. Dezrmdrr bis 24 Dezrmdrr 1938.

Sprollenhaus 20. 12. „Krone" 1.30- 2.30 Uhr
Wrldbad 30. 11. altes Schulhaus 2.00 —4.00 Uhr

tleuendürx , cien 17. verember 1938.

Onsee lieber, berrens §uter Urucker. Zcbwager unck Onkel

Ksr > vößksnssr
8 «k >osssrinsl »tsr

ist heute im ^ Iter von 44 Isliren eanr unerwartet sankt
entsclüsken.

ln tielem Lckmerr:
Nlvra uncl Otto krsuSsndsrgsr , Stuttgart.
Inias VLk inger.
Julis uml Essrg Iktstkss unck Kincler. Scbömberx.
kBsria üncl ».sonii . kodmann unct liinüer , Stuttgart.

KeeräigunA: Oiensiag naebm 2 Ubr vom strsuerbsus aus.

Dieieniaen . welche ein der Versteigerung der Grundstücke oder des
Nach 8 55 ZBG . mithastenden Zribeb-Irs entqcaensteliendes Recht haben,
werden auw ^ ordert , vor der Ert -ilung des Zuschlags die Aussiebung
oder einstweilige' Einstellung des Verfahrens herbeizussihren , widrigen¬
falls ssir das Recht der Verst "la»--uu -"' -^ ^s an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands trist

Herrena ^b . den i " . Dez-. u.»ec i^
Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

^wanasveeiteiqeruno.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung Dobel

belegenen im G ' undbuch von Dobel Heft 135 Abteilung I Nr . 1. 2,
3, 4, 5, 6, 12 zurzeit der Eintragung des Versteigerüngsvermerkes
quf den Namen des

Baut Maulbetsch,  Sägers in Dobel
eingetragenen Gri " »--" '-^ - - Amll . Schätzung

v. 18. Mai 1937
Geb. Nr . 9 : Wo ->u,-,.^s mit Keller, Scheuer , Stall und,

Hosraunl ob. im Dorf an der Reutqasse 3a 09 qm 1
Parz . Nr . 87 : Gemüsegarten oben im Darf 30 am)
Parz . Nr . 86 : Grasqarten , oben im Dorf

an der Reutgasse 7 s 33 qm
Parz . Nr . 85 : G -nsgarten , oben im Dorf 7 a 43 qm
Parz . Nr . 89 1 : Grasgarten im Kren .rmädle 6s 30 qm
Parz . Nr . 89 "2 : Acker im Krcuzmädle 6a 30 qm
Parz . Nr . 154 : Acker u Weg in Rcutäckern 15 s 67 qm

NM Mittwoch den 25 . Januar 1939,
nochmiltaos 2 Ubr.

auf dem Rathaufe in Dobel versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Juli 1936 in das Grund¬

buch eingetragen.
- ES ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Ve ^sieigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
mclden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerirngserlöses dem Anspruch ? des Gläubigers und den
übrigen Resten nachqesetzt werden.

Dieieniqen , welche ein der Versteigerung der Grundstücke oder des
nach H55 ZVG . mithastenden Zubehörs entqegenstehendrs Recht haben,
werden aufqesordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herderzustihren , widrigen,
falls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des verfiel
gerten Gegenstands tritt.

Herrenatb , den 15. Dezember 1938.
_ _ Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

9500 NM.

400 RM.
350 RM.
350 RM.
350 RM.
700 RM.

Neuenbürg.

8 bis 1« Leute
zum Eisen gesucht.

Otto Kievzle
Niederlage der Brauerei Leicht.

Enocrurin - - .
ürLnIee-rlne stein Pen)
« uu UinUer, o lUr Urwscdssne. Kui-pscimri'

.5.A LekAM. in ntten äpolkeken . destimr,-
ertii .. Muck «:,, kcr « tr»U-^ ozii! t»<ii!

KräsOoer

sofort oder auf Ostern 1939 an
guten Platz gesucht.
Metzgerei Rotb , Pforzheim

Kronenstraße 2.

Neuenbürg
Für sofort

3 4-zlmmer-
Woknung

gesucht . Angebote unter Nr . 500
an die „Enztäler " - Geschäftsstelle.

Legt au f den Weihnachtstisch:

Schwarzwaldranschen

an der Enz
Heimatgedichie

von Erbe , Neuenbürg

48 Selten stärk, geheftet

50 Pfg.

Selbstverlag des Verfassers und

L. Aleeh'jcher Bnchverlauf
Neuenbürg

Leknsll unä robust nrräv-irlsobsttlick sincZ
8obnst!ssN>v3gvn Lus unsereni luvtrsnlosen dküirlLlrrrsugprSgr^mm.
Ilir nisclerst̂ P8okLt1ungsprSi5 von kd/l 40Z0.- tür üsn i/.-loriner uncl

4730.—tür üsn 2.-1'onntzr ijsve!Is mit venrin?Tatort roô ttertigt
gsracls 6ort ikrsn kinsatr, vo kiykchn jstirüokieti Kilomole'r-
leistungsn ru erwarten sinä. l.sssen Sie sicK kitts von unLunverkin6-
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Lchlossderg Pkorrkein » lVlarktpIstr

Olxiene Uüracknere! im Nause
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Meli zvNiier
s >8  im Volsslir
soll Ihr Weihnachtsbaum
werden . Es gibt so netten neuen
Schmuck und gar nicht teuer.
Ucverzcugen Sie sich davon
in meinem Schaufenster.

x
Nichttropfende Kerzen,
Karton von 50 Pfennig an
in weiß, rot  und b' nnt.

Lametta »Pack . 20 u.40 Pfg.

Ern Blick in meine Weih-
nachts -Schairfenster lohnt sich.
Vergessen Sie dabei nicht, die
Pholoarisstellüng in meinem
Hauscingang  anziisehen.

Ldkrdslü-Vsvgene
u.kd«1v!i3li8 MMä

Schlaffer- und
Maschinenbauer Innung

Neuenbürg
Wir setzen die Mitglieder von

dem Ableben unseres Arbeits-
Kameraden

K «,rl Döffroaer
aezicmend in Kenntnis . Beerdigung
Dienstag nachmittag 2 Uhr . Zahl¬
reiche Beteiligung ist erwünscht.

Zusammenkunft " -2 Uhr im
„Felsenkeller ".
Omrineist -r : Eua . Finkbeiner,

Turn-Berem
Neuenbürg.

Setze die Mitglieder vom uner¬
warteten 'Ableben unseres Kame¬
raden

Schlossermerster
Ksnl osißirigsi*

geziemend irr Kenntnis . . '
Beerdigung Dienstag nachmittag

2 Uhr . Antreten " , 2 Uhr . ^
Der Vorstand.

Dobel.
Verkaufe eine

Saldi« i
oder eine junge

MilG- ». Fahrkuh.
Karl Kraft . Schmiedmstr.

Uerv . - üMr

llrmolvertt.
kkorrdelm
VMIvkekZ

Neuverlilier Radio
(Allstrom ) Zweikreis - Drelröhren-
Gerät,umständehalber zu verkaufen.

Angebote an die „Ei >ztäler "-Ge
schäftsstellc. ^ .

! 8v«iesSmti.8tk8i«bill8trumollts
^ f. Orcliest. Lolo. Lv. I 'LUS
l eiuis Sogen Ssiten

«oprraluron unU ?c>nverber-
«erulixen sn »Nen 8tre !cli!ns>ru-
menten . Loxenbetissren KUIik uiul
xut beim xererntcn ? scl >msnn

NitAiiecl äeti Verbancies O. Oei^endLuer
8ui ?69l PrvrrbHSSM ? urn3tr . 10

BesteNungen auf junge , fette

bratfertig und geschloffen, werden
entgegerrgenommen.

Frrk ^ loh
Felnkosthaus

NZildbad . Telefon 270.
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/Ins Württemberg
—' Reutlingen. (Blühender Seidelbast .) Ein

Wanderer entdeckte dieser Tage im kahlen Winlerwald aus
dem dem Roßberg gegenüberliegenden Barmkopf einen
Strauch blühenden Seidelbastes. Die Blüten, denen ein be¬
rauschender Dust entströmte, zeigten eine Größe und Fülle
an den blattlo'en Zweigen, wie sonst nicht im Frühjahr.
Gewiß eins Seltenheit in dieser Zeit kurz vor Weihnachten!

— Heidenhrim. (Häkelnadel dringt Mädchen
in den Leib .) Eine 11jährige Schülerin der Schlageter-
schule hatte in ihrer Manteltasche eine Häkelnadel stecken.
Als das Kind sich bückte, drang ihm die Häkelnadel in den
Leib ein, sodaß diese im Krankenhaus aus operativem Wege
entfernt werden mußte.

— Nottwe'l. (Feuer aus dem Haslerhos .) In
der Nacht kurz nach2 Uhr brach in dem Stollgebäude des
zu Eöllsdorf gehörenden landwirtschaftlichen Anwesens Gut
Haslerhos ein Schadenssner aus, dem däs Stallgebäude voll¬
ständig zum Opfer fiel. Als die Feuerwehr am Brandplatze
erschien, hatte das Feuer schon solch großen Umfang ange¬
nommen, daß außer dem Vieh nichts mehr zu retten war.
Erst 1834 war das stattliche Haus mit einem Aufwand
von 13 000 Mark erstellt worden, der Schaden, der durch
den Brand entstanden ist, wird mit 17 000 Mark beziffert,
lleber die Entstehungsursache weiß man noch nichts genaues.

— Jngerkingm. Kr. Biberach. (In den Dorfwel-
her gefallen .) Frühmorgens siel das vierjährige Söhn¬
en des Mar Nagel in den zurzeit wasserreichen Dorsweiher
und war bereits dem Ertrinken nahe, als tzauptlehrer Münz
vorulerkam und das Kind noch im letzten Augenblick rettenkonnte.

— Leipheim. (Tödlich verunglückt .) Andreas
Hintern.a er aus Bühl, der schon seit Jahrz hnlen den Boten¬
dienst zwischen Bühl und Günzburg ausübt, wurde dieser
Tage, als er mit seinem Fuhrwerk aus der Heimfahrt be¬
griffen war, von einem Lastkraftwagen angefahren und ge¬
tötet. Der Krastwagsnführer, der das Unglück herbeigeführt
batte, aina flüchtig, konnte aber in Günzburg gefaßt werden.

Hcl fällen m't Mstorbetrieb geht schneller.
— Heldenheim. In den letzten Wochen wurde in Hei¬

denheim unter Leitung von Forstmeister Kastler ein Lehrgang
sür 100 württembergische Holzhauer in der Handhabung der
Neuen Mcllor'Sge dû chgesührt. Bei einer Besich'ignng durch
geladene Käste teilte der Lshrgangsleiter mik, daß in den
ausgedehnten Heidenheimer Forsten 1938-39 ein vierjahres-
planwichtioer Holzeinschlag von 200000 Festmetern erfolgt.
Bei den praktischen Vorführungen wurde gezeigt, daß zwei
Holzhauer in 87 Sekunden eine 32 Meter hohe Fichte mit
80 Zentimeter Durchmesser fällen können. Sogar die Fall¬
kerbe wurde ausgesägt. Das Ablängsn geschah anschließend
mit einer Büaelsäge. Auch diese Arbeit wurde in wenigen
Minuten bewältigt, wozu man von Hand Stunden gebraucht
hätte. Bei dem gegenwärtigen Arbeitermangel ist der Einsatz
zahlreicher Motorsägen notwendig geworden.
Drei Verletzt« bei einem Nerkehrsunfall. — Der schuldige

- Fahrer geflüchtet.
— Bietigheim. Abends fuhr aus der Straße Eroß-

Aigersheim—Bietigheim ein aus Großingersheimkommender
Lastkraftwagen von hinten gegen einen vorschriftsmäßig be¬
leuchteten Leiterwagen. Der Lenker des letzteren, Ernst Härle
aus B etigheim, erlitt Gesichtsverlehungen. Seine Frau trug
eine' Gehirnerschütterung und sein Sohn einen Armbruch
davon, sodaß beide ins Krankenhaus gebracht werden nruß-
>rn. Der Lenker des Lastautos fuhr, als er sah, was er an-
^erichtet hatte, davon. Er konnte jedoch inzwischen festgestellt
werden und sieht seiner Bestrafung wegen Fahrerflucht ent¬
gegen.

Den Arbeitskameraden im Streit erstochen.
— Ohrnberg, Kr. Oehringen. Der aus Bernhausena. d. F. stammende Albert Dnbler und d-r

'SMMsHMMMWWGs

/ro/n sU vo-
<1S. Fortsetzung.)

.Heute bekam ich nun einen Brief Fräulein Wald-
ners. Las heißt, sie selbst schreibt ja nur einige Begleit-
zeilen zu dem bcigefügten Schreibe» Dozent Fechners,
mit dem dieser ans ihre Anfrage antwortet. Er ist
augenblicklich in London. . ."

«Kann ich diesen Brief nicht selbst lesen?" fragt Man-
dine ruhig, und Heilung reicht ihr den Bvgen, den er
bereits seiner Brieftasche entnommen hat, über den
Lisch hin.

,,L vndon,  den 18. Mai.
Sehr verehrtes, liebes Fräulein Waldner!

Ihre freundlichen, mich sehr tntercsfiercnden Ze
len wurden mir von Hamburg hierher nachqesand
Mo ich wohl noch gute zwei Wochen beruflichi
Anspruch genommen sein werde. Anschließenda
Meine hiesige Tätigkeit habe «ch jowieso in Berti
zu tun, bei welcher Gelegenheit ich den Paticntei
Tr. Rainer, dessen Krankengeschichte Sic mir
ausführlich schildern, ohne weiteres in seiner Wvi
Illing ilntcrsilchen und dabei fcststcllcn könnte, r
seine Aufnahme in meine Hamburger Klinik z
empfehlen wäre. Ich wäre glücklich, in eine,
Falle, der schrien >v lehr am Herzen zu liegescheint, den gleichen Erfolg zu haben, wie er m
auch hier, ,n London, wiederum zweimal bcschiedc
war. Ich werde mich seinerzeit in Berlin gleichb
dem von Ihne » erwähnte» Herrn Hclbing melde
der mittlerweile den Patienten wohl entsprechen
auf iiieiiicli Besnch voibcreiien wird. Man mnß b
dieser Vorbereitung ganz bejvnders vorsichtigz
Werte gehen, »m keine pittchischen Störungen lic
anfziibeschwörei,' die bei dem labilen seelische
Gleichgewicht Erblinde'.er immer im Bereich d:
Möglichkeit liegen und eine graste Gesalm bedeute!

Ich danke  Ihne '., jedenfalls herzlichst für diese!
für mich jo ehrenden Beweis Ihres Vertrauen,

a. M. gebürtige Karl Ritzel waren auf dem Ruckardtshau-
serer Hof bei Ohrnberg als Knechte beschäftigt. Frühmorgens
entstand nun zwischen den beiden ein Streit, in dessen Verlaus
der 41sährige Dahier dem Ritzel mit der Mistgabel so un¬
glücklich ins Gesicht stieß, baß -in Zinken der Gabel durch
das Auge ins Gehirn vordrang. Wenige Stunden später er¬
lag der Gestochene im Oehringer Krank nfaus der schweren
Verletzung. Dahler, der in Notwehr gehandelt haben will,
wurde in Hast genommen.

«

Aus -er Gaû a"vsp«r-i
— Stuttgart, 17. Dezember.

Beim Ilebttschreiten der Straße verunglückt. In der
Hokzstraße wurde eine 60jäbrige Frau und abends in der
Ludwigsburgerstraßein Zuffenhausen ein 14jäbriges Mäd-
cken beim ikeberschreiten der Fahrbahn von Motorradfah¬
rern angesahren. Sie erlitten Verletzungen, die ihre Einlie¬
serung in ein Krankenhaus nö'.ig machten.

Von der Maul- und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in

Riederich(Kr. Reutlingen), Riedhöse und Langenau(Kr.
Ulm), Maichingen(Kr. Böblingen), in einem Teilort der
Ed«. Dewangen und einem Teilört der Ede. Jagstzell,
in Dirgenkeim(Kr. Aalen), in Glems (Kr. Reutlingen), in
einem Teilort der Gde. Geiß-khnr̂t (Kr. Schw.-Hallk. in
einem Teilort der Ede. Schöntal(Kr. Künzelsau). — E r-
loschen  ist die Seuche in Schwabsberg und Neuler, in je
einem Teiiort der Gden. Unlerschneidheim und Rosenberg,
in drei Teiiorten der Gde. Rindelbach, in zwei Teilorlen
der Ede. Schrezheim(Kr. Aalen), in Schmiden(Kr. Waib¬
lingen).

Die Preisschere in Württemberg
In diesen Tagen hat in Stuttgart eine Tagung des

Landesbeiraies der Hauptabteilung3 cer Landesbaueruschast
Württemberg stattgesunden. Landeshauptabteilungsleiter 3,
Philipp, hielt ein Referat über die heutige Lag« der deutschen
Ernährungswirtschast. Er betonte, daß die großen Erfolge
der deutschen Agrarpolitik sowohl hinsichtlich der Lebensmit-
te.erzeugung als auch hinsichtlich des Bersorgungsausgleich;
die Richtigwii ihres Weges bestätigt haben. Allerdings ist
heute ein weiteres, ebenso erfolgreiches Fortschreiten der
deutschen Agrarpolitik durch die bedrohlichen Auswirkungen
der Unterbewertung der Landarbeit ernstlich in Frage ge¬
stellt. Der Redner gab dafür u. a. ein Beispiel aus der
würtlembergischen Landwirtschaft an. Das jährliche Arbeits¬
einkommen eines 17 Hektar großen würtiembergischen Buch-
sührungsbetriebes, der fünf mitarbeitende Personen umfaßt,
betrage etwa 2200 Mark. Der bescheiden angesehte Ee-
samtverbrauch belaufe sich dagegen aus 3200 Mark. Somit
werten allen bei der Gegenüberstellung der jährlichen Ge-
samtarbeitßeinnahmenund des jährlichen Gesamtverbrauchs
1000 Mark zugilleht. Ein Facharbeiter in der Industrie da¬
gegen verdiene heute jährlich 2000 bis 3600 Mark. Sein
Arbeitseinkommen sei also größer als das einer sünfköpfigen
berufstätigen Bauernsamilie.

Während vor wenigen Jahren der jährliche Arbeitslohn
sür einen Knecht etwa dem Wert von 18 dz Weizen oder
von einem Rind zu 5 dz gleichgekommen sei, müsse man
heute, um einen solchen Knecht aus dem Hof zu halten,
einen Arbeitslohn im Wert von etwa 40 dz Weizen oder
zwei Rindern zu je 6 dz bezahlen. Demgegenüber hat sich
der Reichsnährstand in der Bemessung der landwirtschaftlichen
Erzeugerpreise bewußt die möglichste Beschränkung auferlegt,,
um die Arbeitsschlacht und den gesamten Wirtschastsausbauvon d-r brr in ied-r W-Ne

Es freut mich außerordentlich, zn hören, daß cs
Ihnen gnt geht, nnd noch mehr freue ich Egoist
mich darüber, daß die Aussicht eines Wiedersehns
besteht, wenn Sic Ihre geplante Neise nach Berlin
zur Zeit meines dortigen Aufenthaltes eintcilenwollen.

Mit verbindlichen Emvfehlnngen an Fra» Mainr
Förster, verbleibe ich. Sie, sehr verehrtes gnädiges
Fräulein, bestens begrüßend.

stets Ihr dankbar ergebener
Klans  Fechner ."

Blandtne braucht nnperbättnismästig lange znm
Leien dieses Brieses. Nnd selbst als sie den Bogen end¬
lich sinken läßt und ihn mechanisch zusammenfastet,
spricht sie noch nicht gleich.

„Mas denken Sie . . .?" fragt Helbing schließlich
zögernd.

„Daß man Bernd erst»nmfftelbar nor FechnerS Be-
nkch etwas davon saaen darf, nm ihm Hannen nnd
Bangen »wischen Furcht nnd -Hoffnung möolichst zn er-
sparen. Das würde ihn nach allem, was er seelisch
schon diirchlilten hat. zn sehr zermürben und dke Gefahr
heransbeschwören vor der dieser sehr seelenknndige
Chirurg hier ausdrücklich warnt."

«Ja . . . das leuchtet mir ein . . . nnd . . . und werden
Me es ihm dann sagen. Fran Rlandlne . . .?"

„Nein. Das hleikll Ihnen überlassen. Da« msiüen
?te schon tim. lieber-Helbing. nnd damit den Beweisen
sHrer Freundschaft die Krone anssehen"

„Wie Sie wollen. Fran Doktor. Nnr Sie haben zn
bestimmen. Aber was sagen Sie sonst? Ich meine
z« der Tackie an sich?"

„Ich möchte beten, daß eS keine Enttäuschung kür
Bernd wird denn sch alanbe, die würde er kaum wehr
ertragen." Blandtnes Stimme ist schwer' und schlep¬
pend

„sollen wir dann viell-scht besser überhaupt nicht«
riskieren? Ich meine, alles so lassen, wie es lst ln
einem schwer erkämpften Frieden?" fragt Hclbingatemlos.

l „Nein." entscheidet Blandine kcst nnd klar, „da wir
ms Fechner aufmerksam gemacht wurden ist eS niI -re
Pflicht, diesem Fingerzeig nachzngehen. Nnd b-i des
Dozenten bisherigen Erfolgen ist doch die Hoffnung
zeg-be,, . . ."

„Nicht wahr?" nimmt Helbing sgst gierig gnf. „eS
kann doch alles gut werden. . . es wnß elge"tllch Sie
glauben-es im Grunde mich. . . Nnd wenn Bernd ge¬
heilt wird, dann . . . dann werden . .

zu fördern. Da die Erweiterung der landwirtschaftlichen
Preissckere in den letzten Jahren in der Hauptsache auf Ur¬
sachen zurückzufrlh.en ist, auf die der Reichsnährstand direkt
keinen Ei .siuß hat, so ist es auch vordringliche Aufgabe der
ütergeordneten Stellen, diese Ursachen so bald wie möglich
zu beseitigen. Denn es geht hier nicht so sehr um den Bau¬
ern, als vielmehr um die Sicherung der deutschen Lebens¬
mittelversorgung aus eigener Scholle und um die Erhaltung
des wichtigsten Blutquells des deutschen Voltes nnd damit
um die Gewährleistung seiner Zukunft. Der Vorsitzended-ks
Milch- und Fettwirtschasisverbandessprach sodann über die
Lage in der Milch- und Fettwirtschaft.

Allem im Gebiet des Milch- und Fettwirtschastsverban-
des Württemberg sei dis Vollmilchersassung von 230 Mil¬
lionen Lkiern im Jahre 1932-33 auf 590 Millionen̂Liter
im Jahre 1937 gestiegen. Obwohl sich der Trinkmitchabsatz
von 1934 bis 1937 'um 42,3 Prozent vergrößerte, wurde
d e Buttee zmgung der Molkereien von 62000 dz im Jahre
1832-33 aus 158 000 dz im Jahre 193? erhöht. Im Jahre
1833 wird diese Steigerung infolge der bekannten Ursache»
nicht erreicht werden. Durch den organischen Ausbau der
Schtachtviehmarktlee.elung besitzt Württemberg jetzt vier ge¬
regelte Schlachtviehmärkte und 29 Sch'achtviehverteilungsstel-
len. Nach den Ausführungen des Vorsitzenden des Dkeh-
wirllchastsverbandes stehen heute etwa 67 Prozent des
Schlachtrinderbedarss der gewerblich Schlachtvieh schlachtenden
Betr'e' e im Gebiet des Biehwirtschaftsverbandes Württem¬
berg, 63 Prozent des S^t"chtschweinebedarss und 74 Prozent
des Kötberbedarfs unter dar straffen Kontrolle der Markt-
reeelung. Rund 60 Prozent der württembergisch'N Bevöl¬
kerung werden ietzt über Märkte und Derteilungsstetlen mff
Fleisch und Fteischwaren versorgt.

Aus den Nachbargauen
Drei Manschen im Auto verbrannt
Personenkraftwagen fließ in der Kurve aus einen

htlfsgeräkewagen der Straßenbahn
Frankfurt  a IN. Aus der hanauerlondstraße er-

eigmeke sich ein furchtbares Unglück, dem drei Menschen zum
Opfer kielen. Ein aus Hanau kommendes Persnnencwks
stieß auf einen hllssgerätewagen der Straßenbahn . Des
dem Zusammenstoß explodierte der vorn im Auto befind¬
liche Benzintank und der Vagen stand sofort in Flam¬
men  Do die Türen klemmten, konnten sich die drei Z«.
fassen nich) mehr retten Zwei Mann verbronn'en im Va-
gcn. während der dritte mit schwerem Brandwunden von der
Feuerwehr ans dem Vagem gebott wurde. Lr ist ans dem
Transport ins Krankenhaus gestorben.

Zu dem Unglück erfahren wir noch folgende Einzelhei¬
ten: An der Kreuzuno Schwedlerstraße—Hanauertandstraße
war ein Lastwagen info'ge eines Defektes aus den Stra-
ßenbahngleiien stehen geblieben. Zur Beseitigung de» hin-
derniües wurde der Hilfsqerätewcwen der Straßenbahn
alarmiert Beim Einbiegen in die Kurve an der Hoolell-
brücke stieß das Fahrzeug mit einem entgegenkommenden
Personenauto zusammen Bei dem Anprall ervladierte der
Benzintank des Personenwagens . in dem Kch drei Gesolg-
schaftsmilalleder der Maschinenfabrik Teves bekunden die
non einer Arbeitsstelle in Fechenkeim kamen Eine Stich-
klamme schoß hoch empor und im Nu stand der Wooen in
Flammen Die Insassen konnten sich da die Türen klemm¬
ten nicht mehr befreien: zwei von ihnen kamen in dem
brennenden Fahrzeuo „ms L»ben mährend der dritte kurze
Zeit Iväter von der Feuerwehr zwar nach lebend ans den
Trümmern des Wagens aebnrgen werden konnte aber auf
dem Transport ans Krankenhaus starb Bei den tödlich n-x.
unglückten Person -n handelt es sich um den Me 'ster Wil¬
helm Kunst, den Vorarbeiter Franz Samt und den El»?,
tromonkeur Io ->ckel Der Personenwagen brannte völlig
aus -, auch der Hikfsgerätewagen wurde so stark beschädigt,

„Bitte, jetzt keine Pläne machen," sagt Blondine, und
ihre Stimme verrät nun doch das Ncbcrmaß der Er¬
regung. die in ihr tobt. „Verstehen Sie mich recht,"
setzt sie mit einer rührend hilflosen Handbewcgnng hin¬
zu, „und . . . fahren Sie mich nun heim . . . bitte . . ."

Er tut, was sic verlangt. Ergeben. Beflissen. Als
lener besondere Freund des Hauses, der er mm mal
ist . . .

lind möchte sie in ihrer lichten Zartheit doch am
liebsten in seine Arme schließen, ganz fest nnd stark, nnd
seine zärtliche Liebe tref in ihr verschlossenes Herzsenken. . . .

* » *
Seit diesem Gespräch, das ihn in einem schwerwiegen-

den Geheimnis mit Blandine eint, ist Helvings Stim¬
mung ausgeglichener.

Er widmet sich seinen geschäftlichen Angelegenheiten
mit aller nötigen Sammlnng nnd jener Hingabe, welche
die ideelle Seite dieser deutschen Schwestergesellschaft
der holländischen Firma in ihm auslöst.

Die Feierstunden verbringt er nn» nicht mehr aus-
jchlkeßlich in der Mvltkcstraße, sondern oft auch in
Lorenzens Taylemer Villa, und bald verbindet ihn
herzliche Sympathie»nt des Bankiers Schwester.

Es versteht sich von selbst, daß er bei Rainer viel nnd
gern von Edith Lorenz spricht. Nie aber erwähnt er
dort Felicitas, der er - wenn auch nicht immer, w doch
ofl —bei seinen Besuchen,m Hanse Lorenz begegnet.

Diese meist flüchtigen Zilsammcntresfen im Beisein
Dritter ändern nichts an der stillen Gegnerschaft die
sich seit jenem ersten Sonntag in Dahlem zwischen«hm
nnd der schönen Oll̂ rs hcranSgcbildct hat. Sprung¬
bereit liegt Feindschaft ans der Lauer nnter dem Deck¬
mantel äußerlicher Höflichkeit.

Bis zn lenem Sonnabciidnachmittag, da FelicitaS
Helbing nach seinem Besuch bei Edith Lorenz bittet, sie
dcch in feinem Wagen bis zur Stadt mitzuuehmen, wo
sie mit einer -früheren Bekannten eine Kaffechansver-
abrcdnng habe.

Hclbing fährt mit gutem Tempo über Schmargendorf
und nähert sich bald dem Kursttrstcndamm. als er
Felicitas, die stumm eine Zigarette raucht, fragt:

„Nach welchem Kaffee soll ich Sie bringen?"
„Oh, das ist egal," entgegnet das Mädchen gleich¬

gültig.
Helbing, im Glauben, nicht richtig verstanden zu

haben, stoppt und fragt:
„Wie bitte . . .?"

(Fortsetzung folgt.)



Nett mir vor
Von Sven 6edin

Hus seinem neuen Such„fünfzig Zakre Deutschland"
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Leeiin von »eine »' i?>ennti «ob«/i mit i/in <ienb „ vr, be»iebiei , «venn iion, »inni «tenMnr/iinA 0 einen Sa «/ «iiivnren «va/ien,
in <ienr / .ettore- i 'ovbeoic eine ikecie rn baiien de« b«iobiij/k , abev vov cien» / i»/ «iev k7nev«cbvooiceniieii , «isn «iissev Loionioi-
ibviê ev j/sni «s«i, snvi êbueieben , ockev»venn ckev «obrvecii«cbe 6 ««t in i > i/ »riA sorini »ienroLvaii «ei»en Attni «ievn «ein«
LieinnnA «,,§«. ^ n »veiieven Deniseben , von «ienen Sven Le «itn evsÄbii , «vÄven ein « noei » SeeoLt, livpits , H »»j/o ,/renke v«,
tieneeoi Miicb sre ne »»ren. L » ist evsiarenireb , ei«»« reniev eien 6e «k«iien , eiie in cis»n / inei » Sven / /sriin « evseb einen,
nrev »venire von cien t/vo »«en »enser e« i v̂ike » / ebien . ikiii tcenebrniAiens eie« i êvietAe« / .̂ ^k. irvoek/ »«»«, / eip ^ix/, eninebnren
«riv eiein Lree/i eine eiverrneeiisebe Srene . Sven i/eckin evriibii «iervin, nie ibrn K>,eien<ior/Z" « i» evsisn » eiie / / «nei«obvi/t
«eine« Lreebe» „ Veine i<rieA«evinnsvrenAen " vor ike«i, »ern eiie LieinnnA eie« i ôvse/iev« ciavüöev rre ev/ubven . i/ '̂e Îrr«-
eirrektteiee sebreenA, in eiie eiev i êieibew nrii eiern Lvobevev / '»bei« ^er äi , re ivei «/iciiev in eiev vovnebrnsie « ii êi«« ^ese/tiieiriei,

Lreeieneiov/f l/ibi in einem iir i«^ Sven Leeiin in vieie »» veobt.

Ludcndorsf setzte sich bequem in seinem Stuhl zurecht, griff
nach dem ersten Bündel Manuskriptbogen und begann zu
lesen. Ich saß ihm gegenüber, an den Tisch gelehnt, und
lauschte mit aufs äußerste angespannter Aufmerksamkeit.
Das war nötig, denn Ludendorff las mit rasender Geschwin¬
digkeit. Beine Sprache war deutlich und klar , vielleicht etwas
eintönig. An Stellen von besonderer Bedeutung hob er die
Stimme nicht. Er las ununterbrochen im gleichen Tonfall,
wie ein Fluß ohne Ätromschnelle und Fall.

Als er einige Dogen gelesen hatte, kam eine Stelle schar-
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ser Kritik, die wie ein schreiender Mißklang in die Schilde¬
rung einschnitt. Es mag mein Geheimnis bleiben, worum es
sich handelte; da ich gebeten worden war , meine Ansicht zu
sagen, betrachtete ich es als meine unerläßliche Pflicht , voll¬
kommen ehrlich zu sein. Ich unterbrach ihn daher und
äußerte:

„Erzellenz, entschuldigen Sie , aber das darf nicht stehen¬
bleiben!"

Ludendorff zuckte, zog die Augenbrauen zusammen und
rief heftig aus:

„Was ? Darf ich die Wahrheit nicht sagen! Darf ich
nicht frei von der Beele sprechen!"

„Jawohl . Aber mit solchen Äußerungen gewinnen Tie
nichts. Tie schaden sich selbst und verlieren die Tgmpathie
der Welt . Diese Stelle muß unbedingt gestrichen werden,
sonst werden Tie es ewig bereuen; Tie werden es mir nie
vergeben können, wenn ich Ihnen gegenüber nicht aufrichtig
wäre . Es ist viel schöner und edler, in einem Buch, das für
die ganze Welt und für die Zukunft bestimmt ist, kein Wort
darüber zu sagen."

Nach einem weiteren Ausbruch, in dem er seine Auffas¬
sung verteidigte, sagte er in ärgerlichem Ton:

„Ich lese weiter!"
Dann fuhr er in demselben rasenden Tempo fort . Wie¬

der unterbrach ich ihn bei einem neuen unbeherrschten
Ansspruch, und es folgte wieder ein sehr lebhafter Wort¬

wechsel. Er verharrte dabei, daß er Pflichten und Rechte
gegen sich selbst habe und daß er in seiner eigenen Tache
sprechen müsse, da kein anderer es täte. Ohne einen Zoll
zu weichen, sagte ich ihm mit fester Stimme und in ganz be¬
stimmter Form:

„Ich bitte Eure Erzellenz in Ihrem eigenen Interesse und
dem Ihres Landes, schreiben Tie kein Wort , das Tie eines
Tages bereuen werden. Es stärkt Ihre Ttellung ganz un-
gemein, wenn Tie diese Fragen verschweigen."

Nachdem er mich einige Augenbliche scharf angesehen
hatte, sagte er : „Nun weiter!"

Dann kamen keine Unterbrechungen mehr, die durch¬
gelesenen Manuskriptblättcr häuften sich. Um ein Uhr
klopfte Herr Glsson an die Tür und bat uns , zum Essen zu
kommen.

„Ja , aber erst lesen wir das Kapitel zu Ende."
Während der Mahlzeit herrschte eine ausgezeichnete

Stimmung . Dlsson erzählte von seinen Pferden , mit denen
er auf deutschen Rennplätzen viele Preise gewonnen hatte.
Frau Glsson hatte den großen General schon zweieinhalb
Monate zu Gaste gehabt, sie verstand ihn und war vertraut
mit seinen Gewohnheiten und seinen Wünschen. Tie wußte,
wie er zu nehmen war , gab sich froh, scherzhaft und un¬
gezwungen. Ludendorff fühlte sich hier offentsichtlich sehr
wohl. Während des Krieges war der harte Ernst, der stets
seine Eesichtszüge, seine Äußerungen und seine Person
prägte , auch nicht einen Augenblick von ihm gewichen, hier
in Hässleholm war er ein anderer Mensch, völlig verändert,
ungebunden und losgelöst von allein Druck. Er konnte über
Frau Glssons Einfälle sogar lachen, wenngleich fast unhör¬
bar , aber doch deutlich.

In einer guten halben Stunde war das Essen beendet,
und dann lasen wir ohne Unterbrechung bis zum Abend¬
essen um sechs Uhr . Bestimmte Kapitel, die von militä¬
rischen Gperationen handelten, wurden übersprungen oder
nur kurz gestreift. Das Abendessen dauerte etwas länger.
Dann gingen wir die letzten fertigen Kapitel durch.

Als .wir am Ende waren, dankte ich Ludendorff herz¬
lich für das mir erwiesene Vertrauen und drückte ihm meine
Bewunderung für das Meisterwerk aus , das er fast ohne alle
Guellen und Karten in einem Zeitraum von zweieinhalb
Monaten verfaßt hatte. Das Manuskript wurde gut ein-
gepackt, und Ludendorff bat mich, es nach Stockholm mit¬
zunehmen und dem deutschen Militärattache Gberst Eber¬
hard von Giese zu übergeben, mit dem ich seit mehreren Jah¬
ren befreundet war . Dann verabschiedete ich mich von Frau
Glsson und Ludendorff; Herr Glsson brachte mich im Schlit¬
ten zum It -Llhr-Zug. Das Manuskript hielt ich krampf¬
haft unter dem Arm und legte es nachts unter mein Kopf¬
kissen.

Am folgenden Morgen , dem 25. Fanuar , begab ich mich
vom Bahnhof sofort zu Giese, um das kostbare Manuskript
abzuliefern. Ich händigte es ihm aus und übermittelte Luden¬
dorffs Wunsch, es in vier Exemplaren auf der Schreibmaschine
schreiben zu lassen.

Nachdem ich noch mit dem Verleger Bonnier über die
schwedische Ausgabe verhandelt hatte, ging ich nach Hause
und schrieb einen ausführlichen Brief an Ludendorff, in dem
ich sehr genau über meine Verhandlungen mit Giese und
Bonnier berichtete. Ich faßte auch meine Gesichtspunktenoch
einmal schriftlich zusammen, denn ich hatte das Gefühl, als
müßte ich mich entschuldigen, weil ich die kritischen Stellen in
„Meine Kriegserinnerungen" bei unserer Besprechung am
vergangenen Tage gar zu Kräftig angegriffen hatte. Ich
schrieb unter anderm:

„Vielleicht ist es anmaßend und Kühn von mir , noch¬
mals auf die Frage, die wir gestern erörterten, zurückzu¬
kommen. . . Werden Erzellenz mir je vergeben können,
daß ich so aufrichtig gewesen bin? Aber Erzellenz haben
sich niit Vertrauen an mich gewandt, und da ist es meine
Pflicht , offen zu sein. Niemand wünscht heißer als ich, daß
dieses bedeutungsvolle Buch in jeder Beziehung und in
allen Ländern ein großartiger Erfolg wird. Dann wird es
auch in hohem Grad dazu beitragen, das neue Deutschland
wieder aufzubauen."

Besonders hob ich hervor, wieviel schöner und edler es
wäre, wenn er über die Verhältnisse kein Wort äußerte, die
sein Mißfallen erregt und die ihm Anlaß zur Kritik ge¬
geben hatten.

Zwei Tage später erhielt ich von Ludendorff einen Brief,
datiert vom 2? . Januar . Er lautet:

„Ihr Brief hat mich bewegt. Wie könnte ich ein offe¬
nes Wort verargen. Ich bin immer dafür dankbar . Gffene
Worte sind immer gut gemeint. Sie kommen von Freun¬
den. Ich habe daraufhin in dem Abschnitt Tannenberg
gleich viel geändert. Anderes wird noch geschehen. Es
wird besser dadurch. In mir ist viel, sehr viel Bitterkeit.
Die muß ich mir von der Seele schreiben; ist das geschehen,
,ann kann es auch wieder gestrichen werden. Die Seele ist
frei. Den Abschnitt. . . soll auch Giese beurteilen. Ich sprach,
oder richtiger schrieb ihm eben davon. Ich werde noch Her¬
ren in Deutschland sprechen.

§r,en Seäin , „ rAn/skF Deutsch/am !"

Für Bonnier vielen Dank . Wo wäre ich geblieben,
wenn Sie nicht geholfen hätten. Ich danke Ihnen nochmals
besonders dafür. Gb ich eine Dorschußsummegebrauchen
werde, kann ich noch nicht sagen. Vorläufig ist jedenfalls
nichts nötig. Ich habe mich gefreut, daß ich Tie hier sehen
konnte.

Verbindlichen Gruß Ihr sehr ergebener Ludendorff."

Am ld >Februar schrieb mir Ludendorff folgenden Brief:

„Sehr verehrter Herr Professor,
Leider habe ich mit Bonnier alles umstoßen müssen.

Ich hatte von der Regierung , obschon ich nur noch kürzere
Zeit bleiben wollte, vier Wochen Aufenthaltserlaubnis er¬
beten. Die Regierung hat mir nur vierzehn Tage gegeben,
In meinen persönlichen Dispositionen ändert das gar nichts,
aber ich entnehme daraus , daß mir die Regierung jederzeit
ihren Schutz entziehen wird. Ich kann nun in dieser un¬
sicheren Lage keinen Vertrag der Bedeutung mit Bonnier
abschließen und habe-ihm abtelegraphiert. Ich bedanke mich
herzlich für Ihre Hilfe. Ich bitte auch Sie , mit Bonnier
darüber zu sprechen. Es tut mir leid, daß er sich bemüht
hat , er kann aber nicht verlangen, daß ich darauf warte,
däß die Regierung , die mich aus Angst vor der Entente
nicht im Laude läßt, plötzlich auch Geld von mir beschlag¬
nahmt oder Bonnier am Auszahlen hindert.

In aufrichtiger Verehrung Ludendocss."
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